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C O L D I T Z

MJA organisiert!
Mobile Jugendarbeit und Interessenvertretung -

Für uns, für euch, für alle?! 

Sächsisches Streetworktreffen
OpenClipart-Vectors on pixabay.com

Die (Selbst) Organisation von Werktätigen ist in aller Munde, Gewerkschaften erleben enormen
Zulauf und Interessenvertretungen, Betriebsräte und Basisgruppen, Arbeitsgemeinschaften,
(Landes)Verbände und -organisationen sind und werden aktiv. Wenn wir auf Streetwork und
Mobile Jugendarbeit schauen, so vertreten die Fachkräfte die Interessen der Adressat*innen
und unterstützen diese, selbst für ihre Interessen einzustehen. 
Wie sieht es aber bei uns selber aus? Wie organisieren wir uns und kämpfen für unsere
Interessen und Rechte? Was brauchen wir dazu und was können wir aus Theorie und
Wissenschaft und der Praxis sächsischer Akteur*innen lernen?
Das Streetworktreffen 2023 lädt ein, den Blick zu öffnen und ins Gespräch zu kommen. Wie
arbeiten wir und organisieren Wissen? Welche Strukturen haben wir oder möchten wir
aufbauen? 
Welchen Nutzen hat unsere Arbeit und in welchen Spannungsfeldern – digital und analog –
findet diese statt? 
Wir laden ein euch zu begegnen und kennenzulernen, wieder zu treffen oder erstmals zu sehen! 

https://commons.wikimedia.org/wiki/File:Wrecking_ball.jpg
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Montag, 4. September 2023

18 Uhr

ab 9 Uhr

13:30 Uhr

19:30 Uhr

10:30 Uhr

15:30-
17:30 Uhr

11:00 Uhr

15:00 Uhr

12:30 Uhr 

Ankommen

Mittagessen

Abendessen

Kaffeepause

Offenes Plenum

Can You Escape?
Gemeinsam geht mehr! 

Eröffnung des Streetworktreffens 2023

World Café: Bildet Banden! - Wie können wir die eigene Interessenvertretung
organisieren?
Interaktives Diskussionsformat mit sächsischen Akteur*innen und Initiativen im
Anschluss an den Eröffnungsvortrag

Vortrag: Selbstorganisation, Interessenvertretung und gewerkschaftliche
Kämpfe in der Sozialen Arbeit - Widersprüchliche Interessenkonstellationen im
Feld sozialer Dienstleistungen
Christianna Bunt, wissenschaftliche Mitarbeiterin am Institut für Soziologie der FAU
Erlangen-Nürnberg

Lasst euch überraschen und findet das Schloss im Schloss. 

Ihr seid herzlich eingeladen, uns Feedback zu geben, Wünsche zu äußern,
Kritik zu üben, offene Themen anzusprechen, organisatorische Anmerkungen
geben, mitzutun und und und ... 



Dienstag, 5. September 2023

ab 8 Uhr

9:30 Uhr

15:30 Uhr

18:30 Uhr

19:30 Uhr

16:00 Uhr

14:00 Uhr

13:00 Uhr 

Frühstück

Mittagessen

Abendessen

Kaffeepause

Offenes Plenum

Minis - Werdet selbst aktiv!

Workshops 
Es finden die Workshops statt, die auf den folgenden Seiten beschrieben werden.
Alle Workshops finden am heutigen Dienstag und mit der gleichen Struktur am
Mittwoch statt. Alle Teilnehmenden können also zwei Workshops auswählen. 
Eine kleine Abweichung gibt es: Workshop 4 zum Thema Awareness findet
zusammenhängend über beide Tage statt. Wer also dieses Thema wählt, kann
kein zweites belegen!

Input & Diskussion "Chancen des Bürgergeld-Gesetzes"
Felix Breitenstein (Betriebsleiter Jobcenter Landkreis Görlitz) 
Es werden die Neuerungen des Bürgergeld-Gesetzes kurz vorgestellt, ein kurzer
Erfahrungsbericht zur Einführung der Änderungen im Jobcenter gegeben sowie die
wesentlichen Wirkungen für Kunden auf Basis der ersten praktischen Erfahrungen
dargestellt. Im Dialog können selbstverständlich Fragen und Anmerkungen zur
Thematik jederzeit offen diskutiert werden.

Mit diesem Format möchten wir euch einladen, neue Ideen einzusammeln,
eure Erfahrungen weiterzugeben, gemeinsam neue Aktionsformen zu
entwickeln und in Austausch zu gehen.
Die Liste der Minis ist mit nachfolgender Aufzählung (nächste Seite) nicht
abgeschlossen. Bitte bringt eure Erfahrungen, Aktion und Ideen mit und teilt
sie.



(3) Was haben die eigentlich davon? Versuche einen Nutzen Mobiler Jugendarbeit zu
formulieren.
Prof.*in Dr.*in Rebekka Streck, Evangelische Hochschule Berlin
Im Workshop klären wir gemeinsam, warum die Perspektive der Nutzer:innen auf Soziale Arbeit
bedeutsam ist. In Übungen werden wir einen solchen Perspektivwechsel vornehmen und
Ergebnisse gemeinsam systematisieren. Es geht auch darum sprechfähig zu werden – es also auf
den Punkt bringen zu können, was junge Menschen eigentlich von Mobiler Jugendarbeit haben.

(1) Wissensmanagement - intelligenter und nachhaltiger Umgang mit Wissen - in der Mobilen
Jugendarbeit
Dirk Liesch, Management Berater - Intelligenter Umgang mit Wissen, DL Consult
Wissen und Erfahrungen, positive Ergebnisse und Erfolge, ebenso wie Misserfolge und Fehler
sollten gemeinsam durch alle Streetworkerinnen sinnvoll genutzt werden. Gleiches gilt für die
Nutzung neuer Erkenntnisse, Methoden und Handlungsempfehlungen. Außerdem ist es hilfreich,
gewisse (sinnvolle) gemeinsame Prozesse, Regeln und Tools zu vereinbaren und zu nutzen, damit
sich auch Andere aus dem Team (z.B. bei Urlaub, Krankheit, aber auch beim gegenseitigen
Austausch von Wissen und Können) schnell und möglichst intuitiv im gemeinsamen
"Wissensschatz" zurechtfinden und sich Alle möglichst effektiv und erfolgreich auf die eigentliche
Arbeit mit denAdressatinnen konzentrieren können. Wie Wissensmanagement möglichst
praxisorientiert helfen kann und welche Methoden & Tools eine möglichst einfache Umsetzung
ermöglichen, darum geht es in diesem Workshop.

(2) Alles eine Frage der Haltung?! Zum Umgang mit Digitalisierung in der (mobilen)
Jugendarbeit
Tanja Brock, Zentrum für Forschung, Weiterbildung und Beratung an der ehs Dresden
"Nur weil wir lebensweltorientiert arbeiten, heißt das noch lange nicht, dass ich mir irgendwelche
MontanaBlack-Streams reinziehen muss." Was hat diese Aussage mit der Haltungsfrage in der
Jugendarbeit zu tun? Gegenüber virtuellen Lebenswelten bzw. Digitalisierung gibt es in der
Jugendarbeit die unterschiedlichsten Meinungen und Haltungen, die letztendlich die Gestaltung
des eigenen fachlichen Handelns bestimmen. Wir werden in diesem Workshop nach unserer
eigenen Haltung fragen und dazu in den Austausch mit den anderen Teilnehmenden kommen, die
womöglich eine ganz andere Haltung haben. Welche Rolle spielt meine eigene Haltung für die
Arbeit mit Jugendlichen? Und wie agiere ich im Team oder mit Kolleg:innen mit diversen Haltungen
und kann dies als Ressource nutzen?

Workshops



Workshops

(5) Gewalt unter jungen Menschen und ein produktiver Umgang im Spannungsfeld öffentlicher
Empörung und konstruktiver pädagogischer Arbeit
Anna Honke und Micky Partock, Gangway e.V.

Weitere Informationen folgen in Kürze.

(4) Streetwork & Awareness
Flo Freund (keine Pronomen) und Toschka Heise (keine Pronomen), Projekt support (fx) Sachsen,
Initiative Awareness e.V.
In diesem Workshop soll es nach einer kurzen Sensibilisierung zum Thema einen Einstieg in die
Grundsätze von Awareness Arbeit gehen. Wir werden uns damit beschäftigen, woher die Idee von
Awareness kommt, welche grundlegende Haltung Voraussetzung ist und was die zentralen Pfeiler
des Konzepts sind. Anschließend wollen wir uns anschauen, welche Perspektiven aus einem
zunächst veranstaltungsbezogenen Ansatz auf längerfristige Kontexte übertragen werden können.
Mit Blick auf die Ressourcen und Möglichkeiten von Projekten Mobiler Jugendarbeit/ Streetwork
sollen Ideen entwickelt werden, wie ein guter Umgang mit Vorfällen von Gewalt und
Diskriminierung innerhalb der eigenen Arbeitsstruktur aussehen kann. Dabei sollen Möglichkeiten
von Ansprechstrukturen gemeinsam diskutiert werden.
Der Workshop hat eine Länge von 7 Stunden. Er ist aufgeteilt in zwei 3,5h Blöcke und findet am
05. & 06.09. statt. Eine Teilnahme an beiden Workshopteilen ist erforderlich. Es bedarf keinerlei
Vorkenntnisse in Bezug zu Awareness, jedoch wünschen wir uns ein grundsätzliches Verständnis
für gesellschaftliche Diskriminierung, da wir im Rahmen dieses Workshops keine Vertiefung hierzu
anbieten können.



Minis - Werdet selbst aktiv!

Mein.Meine.Meinung

Hier könnte dein Mini-Workshop stehen

Digitale Verteidigung - Diensttelefone privacyfreundlich einrichten

Ultras als Jugendkultur. Und was machen eigentlich diese Fanprojekte?
Sarah, LAK Mobile Jugendarbeit Sachsen e.V.

AG Dekonstruktion - Progressive Kommunikation kennenlernen und verstehen

Sophia, Pro Chance, Mobile Jugendarbeit Bautzen

Nutzt die Gelegenheit zum Streetworktreffen eure Erfahrungen weiterzugeben, zu einem
Thema mit anderen in den Austausch zu kommen, neue Aktionsformen auszuprobieren.

Bringt Eure Ideen mit und startet mit einem Mini durch.

Dynamo, Aue, Lok, Chemie, Zwickau, Chemnitz und RB - Junge Menschen gehen ins Stadion
und bezeichnen sich selbst als Ultras. Was ist das überhaupt und was macht diese
Jugendkultur aus? Wie arbeiten Fanprojekte in der Lebenswelt Fußball?

Johannes Weise, Mobile Jugendarbeit Leipzig e.V.; Scarlett Wiewald, LAK Mobile Jugendarbeit
Sachsen e.V.
Auf Android-Telefonen greifen Apps ungefragt auf personenbeziehbare Daten zu und
übersenden diese an die unterschiedlichsten Empfänger. Wie ihr euch die Kontrolle
stellenweise zurück holen könnt, wollen wir euch hier ganz praktisch zum Mitmachen zeigen.

Robert und Wincenc, Roter Baum e.V.
Progressive Werte fehlen im öffentlichen Diskurs weitgehend und erschweren progressive
Politik. Wie können wir durch unsere Sprache und Kommunikation zu einem progressiven
Gesellschaftsbild beitragen, das sozial verantwortlich, kooperativ und demokratisch aufgebaut
ist? Wie entlarven wir konservative Narrative und begegnen ihnen? 



Mittwoch, 6. September 2023

ab 8 Uhr

9:30 Uhr

15:30 -
16:00 Uhr

14:00 Uhr

13:00 Uhr 

Frühstück

Mittagessen

Abschluss, Feedback, Verabschiedung

Input und Diskussion: Nutzen von Streetwork und nutzenbeeinflussende
Faktoren
Prof.*in Dr.*in Rebekka Streck, Evangelische Hochschule Berlin 
Vorstellung einer Praxisforschung im Kontext Aufsuchender Arbeit mit
anschließender Diskussion

Workshops – eine neue Runde
Es finden dieselben Workshops mit den gleichen Inhalten statt wie am Mittwoch.
Dies ist keine Fortsetzung! 
Eine kleine Abweichung gibt es: Workshop 4 zum Thema Awareness findet
zuzsammenhängend über beide Tage statt. 

Hardfacts
Folgen auf der nächsten Seite. 

Daniel Huizinga, CC BY 2.0 , via Wikimedia Commons

https://commons.wikimedia.org/wiki/File:Reclaim_the_streets.jpg


Organisatorisches und Anmeldung

Ort

Kosten

Anfragen

Hygiene-
konzept

Mitbringen

Anmeldung

Veranstalter

Jugendherberge Colditz Schloss

Mitglieder des LAK : 120,- Euro
Nichtmitglieder: 150,- Euro 

Minis – Werdet selbst aktiv! (Euer Angebot)
Handtücher 

Landesarbeitskreis Mobile Jugendarbeit Sachsen e.V.

Scarlett Wiewald (LAK Mobile Jugendarbeit Sachsen e.V.)
+49 174 61 81 152
wiewald@mja-sachsen.de

Georg Grohmann (LAK Mobile Jugendarbeit Sachsen e.V.)
+49 157 71 41 82 65
grohmann@mja-sachsen.de

Schlossgasse 1
04680 Colditz
Achtung: Die Unterbringung erfolgt ausschließlich in Doppelzimmern!

Sollte es im September erneut Hygienevorschriften zu beachten geben,
informieren wir euch rechtzeitig und senden euch das Hygienekonzept zu. 

Infos und Anmeldung unter www.mja-sachsen.de/termine/swt-2022
Anmeldeschluss ist der 04. August 2023.

Es gelten die Allgemeinen Geschäftsbedingungen des LAK Mobile
Jugendarbeit Sachsen e.V. (AGB) 
Eure Kontaktdaten werden für die Organisation des Streetworktreffens
gespeichert und ausschließlich intern genutzt. Eine Weitergabe an Dritte ist
ausgeschlossen.
Unsere Datenschutzerklärung finden ihr unter:
www.mja-sachsen.de/datenschutzerklaerung

Diese Maßnahme wird mitfinanziert durch Steuermittel auf der Grundlage des von den
Abgeordneten des Sächsischen Landtags beschlossenen Haushaltes.

https://www.jugendherberge.de/jugendherbergen/colditz-schloss-698/portraet/
mailto:wiewald@mja-sachsen.de
mailto:wiewald@mja-sachsen.de
mailto:grohmann@mja-sachsen.de
mailto:grohmann@mja-sachsen.de
https://www.mja-sachsen.de/termine/swt-2022/
https://www.mja-sachsen.de/agb-lak-mja/
https://www.mja-sachsen.de/agb-lak-mja/
https://www.mja-sachsen.de/agb-lak-mja/
https://www.mja-sachsen.de/datenschutzerklaerung/
https://www.mja-sachsen.de/datenschutzerklaerung/


Christianna Bunt

Wissenschaftliche Mitarbeiterin am Institut für Soziologie der
FAU Erlangen-Nürnberg

Selbstorganisation,
Interessenvertretung und

gewerkschaftliche Kämpfe in der
Sozialen Arbeit - Widersprüchliche
Interessenkonstellationen im Feld

sozialer Dienstleistungen
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Widersprüchliche
Interessenkonstellationen
im Feld sozialer Dienstleistungen
Selbstorganisation, Interessenvertretung und
gewerkschaftliche Kämpfe in der Sozialen Arbeit

14. November 2023Philosophische Fakultät und Fachbereich Theologie 1
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Beschäftigte in sozialen
Dienstleistungsberufen
(u.a. Streetworker*innen)
vertreten die Interessen
der Adressat*innen –
und die eigenen?

https://www.augsburger-allgemeine.de/donauwoerth/Demonstration-Die-Pflege-liegt-am-Boden-id29705966.html
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14. November 2023Philosophische Fakultät und Fachbereich Theologie 3

2 Warum gab es lange wenig
Arbeitskonflikte?

5 Neue Kämpfe – neue Strategien

3 Die Konflikthäufigkeit nimmt zu…

4 Ursachen und Hintergründe der neuen
Entwicklungen

6 Fazit

1 Interessen – widersprüchliche
Konstellationen und ihre Vertretung

Agenda
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14. November 2023Philosophische Fakultät und Fachbereich Theologie 4

• Interessen sind nicht deterministisch,
sondern komplex und widersprüchlich

• Arbeitgeber*innen und lohnabhängige
Beschäftigte haben jeweils gemeinsame
und konfligierende Interessen

• Interessen müssen gedeutet und
ausgehandelt werden – erst dann können
sie vertreten werden (vgl. Schmidt /
Trinczek 1999)

Vertretung

Duale Struktur:

• Gewerkschaftliche Interessenvertretung

• Betriebliche Mitbestimmung (Betriebsräte /
Personalräte / Mitarbeitervertretungen)

1. Interessen – widersprüchliche
Konstellationen und ihre Vertretung

Konstellationen
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14. November 2023Philosophische Fakultät und Fachbereich Theologie 5

Vergeschlechtlichte Zuschreibungen02

03

Regionale Geschichte04

Charakteristika von Sorgearbeit01

2. Warum gab es lange wenig Konflikte?

Religiöse Strukturen
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14. November 2023Philosophische Fakultät und Fachbereich Theologie 6

• Interaktive Arbeit

• Asymmetrische Beziehungen und
existentielle Abhängigkeiten

• „Ethos fürsorglicher Praxis“ (Senghaas-
Knobloch 2008)

• Besondere ethische Motivation

• Subjektivität, Emotionalität und Empathie

• „Fürsorgegefangenschaft“

2. Warum gab es lange wenig Konflikte?
2.1 Charakteristika von Sorgearbeit



08,70

06,00

05,00

00,00

07,70

08,90

15
,5
0

00
,3
0

00
,3
0

15
,5
0

14. November 2023Philosophische Fakultät und Fachbereich Theologie 7

Sorgearbeit als „Frauenarbeit“

• angeblich „einfache“ und „leichte“ Arbeit

• Naturalisierung von Kompetenzen

Unterbewertung und Unterbezahlung

2. Warum gab es lange wenig Konflikte?
2.2 Vergeschlechtlichte Zuschreibungen

https://www.akpool.de/ansichtskarten/29774869-ansichtskarte-postkarte-in-treuer-
pflege-verwundeter-soldat-im-lazarett-krankenschwester-i-wk
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14. November 2023Philosophische Fakultät und Fachbereich Theologie 8

2. Warum gab es lange wenig Konflikte?
2.3 Religiöse Strukturen

„Kirchlicher Dienst ist durch den Auftrag
bestimmt, das Evangelium in Wort und Tat zu
verkündigen. Alle Frauen und Männer, die
beruflich in Kirche und Diakonie tätig sind,
wirken als Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen an
der Erfüllung dieses Auftrags mit. Die
gemeinsame Verantwortung für den Dienst
der Kirche und ihrer Diakonie verbindet die
Dienststellenleitungen und Mitarbeiter wie
Mitarbeiterinnen zu einer Dienstgemeinschaft
und verpflichtet sie zu vertrauensvoller
Zusammenarbeit.“ (MVG.EKD 2019,
Präambel)

https://www.fuerthwiki.de/wiki/index.php/Wilhelm_L%C3%B6he
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14. November 2023Philosophische Fakultät und Fachbereich Theologie 9

• Deutsche Teilung

• Nach der Wende: Institutionentransfer und
Transformationsprozess

• Nach wie vor verbreitete Skepsis
gegenüber Gewerkschaften

• Vergleichsweise geringere Präsenz der
Gewerkschaften

Geringere „Dichte“ betrieblicher
und gewerkschaftlicher
Interessenvertretung in
Ostdeutschland

2. Warum gab es lange wenig Konflikte?
2.4 Regionale Geschichte

https://www.bpb.de/themen/deutsche-einheit/lange-wege-der-deutschen-
einheit/309846/unternehmerverbaende-und-gewerkschaften-mitgliederstand-und-
verbandspolitische-reichweite/
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14. November 2023Philosophische Fakultät und Fachbereich Theologie 10

3. Die Konflikthäufigkeit nimmt zu…

… auch bzw. vor allem in Bereich sozialer Dienstleistungen
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14. November 2023Philosophische Fakultät und Fachbereich Theologie 11

• „Sorgekrise“

• Abbau und Umbau des Sozialstaats durch Ökonomisierung und Privatisierung

4. Ursachen und Hintergründe der
neueren Entwicklungen



08,70

06,00

05,00

00,00

07,70

08,90

15
,5
0

00
,3
0

00
,3
0

15
,5
0

14. November 2023Philosophische Fakultät und Fachbereich Theologie 12

4. Ursachen und Hintergründe der
neueren Entwicklungen

Quelle: Statistik der Kinder- und Jugendhilfe 1998-2020, eigene Darstellung
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14. November 2023Philosophische Fakultät und Fachbereich Theologie 13

• „Sorgekrise“

• Abbau und Umbau des Sozialstaats durch Ökonomisierung und Privatisierung

• Demographische Entwicklung und veränderte Familienkonstellationen

• Frauenemanzipation

• Neue gewerkschaftliche Strategien

4. Ursachen und Hintergründe der
neueren Entwicklungen
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14. November 2023Philosophische Fakultät und Fachbereich Theologie 14

• „Dienstgemeinschaft“ und „Care-Ethos“

• Fragmentierte und prekäre Arbeitssituation

• Heterogene Belegschaften

• Klassische Streikstrategien treffen z.T. nicht die ökonomisch Verantwortlichen; komplexe
Interessenkonstellation

=> „klassische“ industriell (und männlich) geprägte Streikstrategien und –“ideologien“ müssen auf ihre
Passfähigkeit für soziale Dienstleistungsbereiche überprüft, ergänzt und z.T. revidiert werden

4. Ursachen und Hintergründe der
neueren Entwicklungen
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Charité:
Tarifvertrag Entlastung

Warnstreiks und 11-tägiger
Erzwingungsstreik

Ergebnis:

„Tarifvertrag
Gesundheitsschutz“ mit
verbindlichen
Personalbemessungsregeln

Sozial- und Erziehungsdienst:
Tarifrunden 2009/2015/2022

Warnstreiks und vierwöchiger
Erzwingungsstreik 2015

Ergebnis:

u.a. Lohnerhöhungen (2015: 3,7%)
und Regenerationstage

Elisabethenheim Müllheim:
Ultimatum

Drohung mit „Dienst nach
Vorschrift“ bei anhaltendem
Personalnotstand

Ergebnis:

Erhöhung des Zeitkontingents,
Personalaufstockung

5.1 Beispiele
5. Neue Kämpfe – Neue Strategien
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• Organizing-Kampagnen

• Neue Formen demokratischer
Partizipation während und jenseits
von Arbeitskämpfen (z.B.
„Teamdelegierte“ oder
„Tarifberater*innen“)

5. Neue Kämpfe – Neue Strategien
5.2 Innovationen

https://gemeinden-hessen.verdi.de/soziale-berufe-aufwerten
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5. Neue Kämpfe – neue Strategien

• Neue Formen des Kampfes unterhalb
des Streiks (z.B. aktive
Mittagspausen, Ultimaten, etc.)

• Neuartige Notdienstvereinbarungen
(z.B. für Betten- und
Stationsschließungsstreiks)

5.2 Innovationen

https://gesundheit-soziales-
bildung.verdi.de/themen/entlastung/++co++b4a07b28-6e05-11e7-8b0a-
525400ff2b0e
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5. Neue Kämpfe – neue Strategien
5.2 Innovationen

• Überbetriebliche
Solidaritätsbündnisse und
Öffentlichkeitsarbeit

• Verknüpfung von tariflichen und
politischen Kämpfen
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Von „disziplinierender Kollegialität
zu kämpferischer
Solidarität“ (Behruzi 2018)
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5. Neue Kämpfe – neue Strategien
5.2 Innovationen

„Ich habe eine Kollegin gehabt, die hat gesagt: „Ich hatte den Arzt am Telefon. Ich habe innerlich
gezittert. Der hat zu mir gesagt: ‚Naja, das Bett ist ja erst ab sechs Uhr morgen früh gesperrt. Da
kann ich dir jetzt um zwölf noch jemanden hinlegen.“ Und die gesagt hat: „Ich hatte wirklich, ich hatte
Angst, aber ich habe wirklich zu ihm gesagt: „Wenn du das tust, dann rufe ich dich ab vier Uhr alle
fünf Minuten an, bis du mir dieses Bett wieder leergeräumt hast. Und dann habe ich einfach ganz
schnell aufgelegt“. Aber es hatte zur Konsequenz, das Bett blieb leer. (…) Das sind so Punkte (…)..
Das hättest du vor ein paar Jahren nicht gehabt, an dem Punkt wärst du nicht gewesen. Und daran
merkt man einfach, ja dass die Kolleginnen an einem Punkt sind, an dem erheben sie die Stimme.“

(Krankenschwester, Saarland, 2018, Interview geführt von Prof. Dr. Ingrid Artus)
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… haben oft einen besonderen Gehalt: Es geht in erster Linie nicht um Lohn, sondern um die
Bedingungen der Arbeit und der Sorge.

… sind immer auch Kämpfe um die Aufwertung von Frauenarbeit. Sie sind Ausdruck – und zugleich
Quelle – eines neuen Selbstbewusstseins von Frauen auf dem Arbeitsmarkt, in den Gewerkschaften
und in der Gesellschaft.

… sind möglich und werden massenhaft umgesetzt, in verschiedenen Bereichen sozialer
Dienstleistungen. Care-Ethos und religiöse Prägung können interessenpolitisches Handeln dämpfen,
aber auch zur Ressource von Interessenhandeln werden.

… haben unmittelbar politischen Charakter, da sie (gezwungenermaßen) danach fragen,

in welcher Gesellschaft wir leben wollen,

wie Gelder gesellschaftlich verteilt werden sollen

welche Werte uns wichtig sind

und wie wir dies politisch umsetzen wollen.

6. Fazit
Arbeitskämpfe in sozialen Dienstleistungsberufen …
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Vielen Dank
für Ihre Aufmerksamkeit!



World Café: Bildet Banden! 
Wie können wir die eigene

Interessenvertretung organisieren?













Dirk Liesch

Management Berater - Intelligenter Umgang mit Wissen, 
DL Consult

Wissensmanagement - intelligenter und
nachhaltiger Umgang mit Wissen - in der

Mobilen Jugendarbeit



Wissensmanagement – intelligenter und nachhaltiger 
Umgang mit Wissen in der Mobilen Jugendarbeit

Chemnitz, den 5.-6.09.2023

Dirk Liesch

Moderator und Initiator des Wissensmanagement MOOC (WMOOC)

Links zum Wissensmanagement MOOC (WMOOC, nächster Start: 3.Oktober 2023):

Kursbuch: http://wissensmanagement.open-academy.com/ 

Kursplattform: https://mooin.oncampus.de/wmooc

Youtube-Kanal: https://www.youtube.com/c/openacademy/videos

Viele Bilder von https://pixabay.com (vielen Dank diesem tollen OER – Projekt).

Profil: http://www.dlconsult.de/unternehmen/dirk_liesch_profil/ Kontakt: http://www.xing.com/profile/Dirk_Liesch

https://creativecommons.org/licenses/by/4.0/deed.de
https://creativecommons.org/licenses/by/4.0/deed.de
http://wissensmanagement.open-academy.com/
https://mooin.oncampus.de/wmooc
https://www.youtube.com/c/openacademy/videos
https://pixabay.com/
http://www.dlconsult.de/unternehmen/dirk_liesch_profil/
http://www.xing.com/profile/Dirk_Liesch


Kennenlernen – Wer bist Du

• Woher kommst Du ? 

• Was machst Du (hauptsächlich) ?
Was erwartest Du hier im Workshop ?

• Deine „drei Tags“ (mit denen Du Dich hier beim Streetworkertreffen siehst)

Nach Vorstellung, auf Karte schreiben:

• Name

• Drei „Tags“, die Dich beschreiben / bewegen

https://creativecommons.org/licenses/by/4.0/deed.de


Inhaltliche Gliederung des Workshops

1. Etwas (grundlegende) Theorie zum Wissensmanagement

2. Gemeinsamer Erfahrungsaustausch – Was macht Ihr bereits (gut) und was „klemmt“  (World Café) 
3. Was sollte an Wissen erschlossen, bewahrt, ausgetauscht, gemeinsam genutzt und vergessen werden?

4. „Nextcloud“ und andere IT-Unterstützung 

5. Einfache Methoden zum WM in der täglichen Arbeit (inkl. praktischer Übung)

6. Evtl. nächste Schritte - Feedback

Technische Lösungen für effektiven internen Wissenstransfer 

https://creativecommons.org/licenses/by/4.0/deed.de


Ihre Wissensmanagement - Definition

Wissensmanagement ist der intelligente Umgang mit Wissen. 
(Dirk Liesch)

Was haben andere Experten als Definition für Wissensmanagement? 

4

Findet Eure eigene Definition – evtl. passend für Eure Organisation

Siehe auch: http://wissensmanagement.open-academy.com/definitionen-wissensmanagement/

https://creativecommons.org/licenses/by/4.0/deed.de
http://wissensmanagement.open-academy.com/definitionen-wissensmanagement/


Wissensmanagement Modelle

„Wissensmanagement ist der Prozess der kontinuierlichen Erzeugung von 
Wissen, seiner weiten organisationalen Verbreitung, und dessen rascher 
Verkörperung in  neuen Produkten, Dienstleistungen und Systemen“ (1)

(1)  Takeuchi, H., Nonaka, I., & Hitotsubashi-Daigaku. (2004). Hitotsubashi on knowledge management. Singapore: Wiley, S. IX

Wissensziele

Wissensbewertung

Wissensidentifikation

Wissensbewahrung

Wissenserwerb

Wissensnutzung

Wissensverteilung

Wissensentwicklung

Probst

https://creativecommons.org/licenses/by/4.0/deed.de


3 Säulen Modell - Wissensmanagement

Messen & Steuern
ROI + Kennzahlen

„Controlling“

Machen

Wissensarbeit

„Tun “

Wohlfühlen

Vertrauen + Engagement

„Kultur“

Wissensmanagement

Siehe: http://wissensmanagement.open-academy.com/3-saeulen-modell-des-wissensmanagement/ 

https://creativecommons.org/licenses/by/4.0/deed.de
http://wissensmanagement.open-academy.com/3-saeulen-modell-des-wissensmanagement/


Knowledge Gardening / Wissengarten - Ansatz

den Wissensgarten Ihrer Organisation erfolgreich 
bestellen

-
als Wissensgärtner 

Siehe auch: http://www.dlconsult.de/category/knowledge_gardening/

https://creativecommons.org/licenses/by/4.0/deed.de
http://www.dlconsult.de/category/knowledge_gardening/


Wissensgarten – Ansatz Du bringst keine Pflanze zum wachsen, 

durch ziehen an ihren Blättern. 

Was Du tun kannst, 

ist die richtige Umgebung zu schaffen, 

in der sie gedeihen kann.

( nach Etienne Wegner ) Unterstützung

der Führung

Bedeutung

Vertrauen
Interesse

RespektOffene

Kommunikation

Copyright Ute John, GfWM 

Technische

Infrastruktur

https://creativecommons.org/licenses/by/4.0/deed.de


Wissensförderliche
Rahmenbedingungen

© VOLLMAR Wissen+Kommunikation

https://creativecommons.org/licenses/by/4.0/deed.de


Psychologische Grundlagen

https://wissensmanagement.open-academy.com/psychologische-konzepte-des-lernens/

• Welche psychologischen Aspekte sind für unser Lernen wichtig?

• Wie wirken sie und wie können wir sie beeinflussen?

• Welche Rolle spielt das Thema Resilienz und was sind dessen 

sieben Säulen

https://creativecommons.org/licenses/by/4.0/deed.de
https://wissensmanagement.open-academy.com/psychologische-konzepte-des-lernens/
https://www.youtube.com/watch?v=Kzt0WhYzpcc


Wahr oder Falsch

https://wissensmanagement.open-academy.com/die-truthahn-illusion-kognitive-verzerrungen/

Kognitive Verzerrungen sind systematische fehlerhafte 

Neigungen beim Wahrnehmen, Erinnern, Denken und Urteilen.

Sie bleiben meist unbewusst und führen zu Bewertungen und 

Entscheidungen, die von rationaler Objektivität abweichen.

Kognitive Verzerrungen lassen sich kaum vermeiden, aber es 

gibt Ideen und Methoden für die Praxis, um sie zu erkennen 

und damit umzugehen.

Letztendlich geht es um die Frage „wahr oder falsch“, die nicht 
nur im Unternehmenskontext aktuell ist.

https://creativecommons.org/licenses/by/4.0/deed.de
https://wissensmanagement.open-academy.com/die-truthahn-illusion-kognitive-verzerrungen/
https://www.youtube.com/watch?v=6IGK4y3E3Ps


Wissensstrategie & Pilotprojekte

• intern / extern 

• public /öffentlich

• vertraulich / geheim

Risiko: Betrachtungsperspektive
Pilotthema ?

Think big, start small

Auf welches Wissen konzentrieren?

https://creativecommons.org/licenses/by/4.0/deed.de


„World-Café“

Gemeinsamer Erfahrungsaustausch: 

Was macht Ihr bereits (gut) und was „klemmt“?

https://creativecommons.org/licenses/by/4.0/deed.de


Typische Handlungsfelder
in der Praxis

Drohender 
Wissensverlust

Zu wenig Überblick 
über

Experten + 
Datenbestände

Wo tut 
es 

weh?

Ungenügender 
Wissensfluss

Wissensinseln

Mangelnde Innovation
und Entwicklung

Keine systematische Auswertung von 
Erfahrungen

Suboptimale 
Einarbeitung

https://creativecommons.org/licenses/by/4.0/deed.de
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Zu Beginn des Raumfahrtzeitalters
in den 60er Jahren benötigte die
NASA ein Schreibgerät, das auch
unter Schwerelosigkeit problemlos
funktionierte.....

Die Entwicklung eines Kugelschreibers dauerte fast 2 Jahre und verschlang ca. 1.000.000,-- US$

So lösten die Russen das Problem...

Zielsetzung:  effiziente + effektive Lösungen

besser, das RICHTIGE tun, als das FALSCHE effizienter

https://creativecommons.org/licenses/by/4.0/deed.de
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Kommunikation: Social Media, Unternehmenskommunikation

Quelle: https://commons.wikimedia.org/wiki/File:Conversationprism.jpeg


Digital

Präsenz

https://creativecommons.org/licenses/by/4.0/deed.de
https://commons.wikimedia.org/wiki/File:Conversationprism.jpeg


• Wissen teilen heißt kommunizieren
• „Wohlfühlen“ am Arbeitsplatz
• Mitarbeiterzufriedenheit, Voraussetzung zum Wissen teilen
• Kommunikation braucht Raum
• Kaffee-Ecken, Raumgestaltung
• Auch „Produktionsprozesse“ betrachten
• Ein-Personen Büros  Großraumbüros
• Meeting-Kultur, Kommunikations-Kultur
• Von Brown-Bag-Lunch bis Community of Practice (CoP)
• Aktivitätsangebote (Garten, Flipper, Basketball-Court)
• Gebäudegestaltung  Home Office
• „Grün im Arbeitsumfeld“ Kommunikationsorte mitten in

der Produktionshalle

bei der Fronius AG

Kultur und Arbeitsplatzgestaltung: Kaffeetheke & mehr 

© VOLLMAR Wissen+Kommunikation

https://creativecommons.org/licenses/by/4.0/deed.de
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Strukturen und Vorlagen (Standards) helfen – z.B. „MindMap Vorlagen“

© VOLLMAR Wissen+Kommunikation

Mindmap-Beispiel (ausscheidende Mitarbeiterinnen)

• Prozesse

• Projekte

• Individuelles Wissen/Erfahrungen

https://creativecommons.org/licenses/by/4.0/deed.de


WHO video learning from errors (health):
http://www.youtube.com/watch?v=oceJZc2X_AU

Wikipedia: Lernen aus Fehlern

http://de.wikipedia.org/wiki/Lernen_aus_Fehlern

TED: Salman Khan: Lassen Sie uns mit Video die Bildung neu erfinden:

http://www.ted.com/talks/salman_khan_let_s_use_video_to_reinvent_education.html

TED: Diana Laufenberg: Wie lernt man? Von Fehlern.

http://www.ted.com/talks/diana_laufenberg_3_ways_to_teach.html

Gever Tulley über 5 gefährliche Dinge für Kinder

http://www.ted.com/talks/gever_tulley_on_5_dangerous_things_for_kids.html

Barry Schwartz über Paradoxon der Wahlmöglichkeiten

http://www.ted.com/talks/barry_schwartz_on_the_paradox_of_choice.html

Dan Ariely: Was lässt uns an der Arbeit gut fühlen?

http://www.ted.com/talks/dan_ariely_what_makes_us_feel_good_about_our_work.html

Lernen aus Fehlern

Beispiel: “Meckerzettel” 
(HGS GmbH)

https://creativecommons.org/licenses/by/4.0/deed.de
http://www.youtube.com/watch?v=oceJZc2X_AU
http://de.wikipedia.org/wiki/Lernen_aus_Fehlern
http://www.ted.com/talks/salman_khan_let_s_use_video_to_reinvent_education.html
http://www.ted.com/talks/diana_laufenberg_3_ways_to_teach.html
http://www.ted.com/talks/gever_tulley_on_5_dangerous_things_for_kids.html
http://www.ted.com/talks/barry_schwartz_on_the_paradox_of_choice.html
http://www.ted.com/talks/dan_ariely_what_makes_us_feel_good_about_our_work.html


Ereigniskurven (für längere & komplexere Projekte)

+5

-5

0

Stimmung

Zeit06/2021 09/2021 12/2021 03/2022

Frage-Punkte

Möglichst von allen Stake-Holdern eines Projektes

Stimmungen und in Projektabläufen 

aufzeichnen („Fieberkurve“)

„Knickpunkten“ liegen häufig wichtige 
Erfahrungen zugrunde

https://creativecommons.org/licenses/by/4.0/deed.de


Lessons Learned, Projekt Debriefing, Expert Debriefing etc.
Wissenstransfer in der Organisation – praktische Umsetzung

WMOOC-Live Session Aufzeichnung, die sich mit Wissenstransfer-

Methoden sowohl in:

• Prozessen & Projekten als auch bei 

• Mitarbeiterwechsel und 

• ausscheidenden Mitarbeiterinnen 

befasst . 

https://wissensmanagement.open-academy.com/wissenstransfer-in-der-organisation-praktische-umsetzung-kmu/

https://creativecommons.org/licenses/by/4.0/deed.de
https://wissensmanagement.open-academy.com/wissenstransfer-in-der-organisation-praktische-umsetzung-kmu/
https://wissensmanagement.open-academy.com/wissenstransfer-in-der-organisation-praktische-umsetzung-kmu/


WBI – Methode (Meusburger „Wissensdokumente“ = WiDocs) 

WBI (Wissen besser integrieren) = pragmatische 

Wissensmanagement-Methode bei der österreichischen Firma 

Meusburger. 

Des Pudels Kern ist ein funktionierendes Dokumentenmanagement 

mit Wissensdokumenten (WiDoks) auf Basis von Office-

Dokumentformaten als „Wissensbasis“ des Unternehmens;

https://wissensmanagement.open-academy.com/wissensmanagement-bei-meusburger-wbi-methode/

https://creativecommons.org/licenses/by/4.0/deed.de
https://wissensmanagement.open-academy.com/wissensmanagement-bei-meusburger-wbi-methode/
https://wissensmanagement.open-academy.com/wissensmanagement-bei-meusburger-wbi-methode/


IT-Unterstützung (Erfahrungsaustausch)

Welche IT-Lösungen sind bei Euch zu (Teil-) Aufgaben des 
Wissensmanagements im Einsatz? 
(z.B. Nextcloud, Helpdesk, Ofice 365, Kommunikation etc.)

Was funktioniert gut?
Was könnte besser sein? 
Was sind die Herausforderungen?

https://creativecommons.org/licenses/by/4.0/deed.de


„Wissenspool“ 

Infosystem

Wissen

Alle Mitarbeiterinnen, Partner und Kunden

jederzeit an jedem Ort gezielt und in ihrer

Sprache mit sämtlichen Informationen

versorgen, die sie gerade benötigen
Gäste

Kunden

Partnerin

Mitarbeiter

remote Arbeitsplatz Kundinnen

Z.B. “Nextcloud”

Typische sonstige Lösungen

• Wiki(s)

• Dokumentenmanagement (DMS)

• Contentmanagement (CMS)

• Sharepoint , Groupware, Enterprise Portal

• Intranet / Social Intranet

• Helpdesk

• … 

https://creativecommons.org/licenses/by/4.0/deed.de
https://creativecommons.org/licenses/by/4.0/deed.de


Überblick Methoden (Beispiele)

MentoringLessons learned

Mitarbeiterworkshops

Story Telling

Wissensstafette

Interviewmethode

Erfahrungen

DebriefibgDokumenation

Expert Debriefing
Projekt Debriefing

Wiki
Datenbank
Portal
Wissenspool

Wissenswerkstatt
Ideen-Treff

WorldCafé
OpenSpace
BarCamp

Social Media

WBI (Meusburger WM mit „WiDocs“)

Kaffee –Theke
Stammtische
„Brown Bag Lunch“

https://wissensmanagement.open-academy.com/methoden/

https://creativecommons.org/licenses/by/4.0/deed.de
https://wissensmanagement.open-academy.com/methoden/


Experten Community (EC) EC - Portal

Ext. Communities
Expertin (Gurus)

Anbieterinnen
Dienstleister

Tagesgeschäft

Moderatorin, Coach, 
Networkerin

Du o.
Dein Mitarbeiter

Recherche-/
Informationsquellen

EC - Mitgliederinnen

Alternativer Informationsweg 
bei „Vermittlung“ durch den 
Moderator

Die Moderatorin „vermittelt“ oder 
„antwortet“ selbst – mit Qualität 
und Sicherheit

Expertin

https://creativecommons.org/licenses/by/4.0/deed.de
https://creativecommons.org/licenses/by/4.0/deed.de


BarCamp, Open Space, World Café, Fishbowl

BarCamp:   https://wissensmanagement.open-academy.com/barcamp/

Open Space:  https://wissensmanagement.open-academy.com/open-space/

World Café:  https://wissensmanagement.open-academy.com/world-cafe/

Fishbowl:  https://wissensmanagement.open-academy.com/fishbowl/

„offene Methoden“

sehr gute Vernetzung

der Teilnehmer

https://creativecommons.org/licenses/by/4.0/deed.de
https://creativecommons.org/licenses/by/4.0/deed.de
https://wissensmanagement.open-academy.com/barcamp/
https://wissensmanagement.open-academy.com/open-space/
https://wissensmanagement.open-academy.com/world-cafe/
https://wissensmanagement.open-academy.com/fishbowl/


BarCamp – Unkonferenz

Was ist eigentlich ein EduCamp: https://vimeo.com/38693285

https://wissensmanagement.open-academy.com/barcamp/

https://creativecommons.org/licenses/by/4.0/deed.de
https://vimeo.com/38693285
https://wissensmanagement.open-academy.com/barcamp/


Vorbild: BarCamp

Ideen – Treff (kleiner Bruder des BarCamp) 

sonstiges

• alle Teilnehmer sind gleich

• Augenhöhe 

• Demokratie + Respekt

• neutraler Moderator

• Zufall und Spontaneität gewollt

• soziale Interaktion im Vordergrund

• inoffizielle Netzwerkbildung

• Diskussion + Netzwerkbildung

• interaktiven Wissensaustausch

• Klein -Gruppen- Moderation

• „crowd intelligence„ 
• „social networking“
• kurz, einfach und geradlinig

https://wissensmanagement.open-academy.com/ideen-treff/

• Entwicklung der Kommunikationskultur und der kurzen Kommunikationswege 

• Gemeinschaftsbildung und Verbesserung der Unternehmenskultur 

• Motivation und nachhaltiges Engagement der Mitarbeiter steigern

• Komplexe Themen mit kollektiver Intelligenz lösen 

• Akzeptanz von Maßnahmen und Identifikation mit dem Unternehmen steigern 

• Aktives Ideen- und Innovations-Management entwickeln 

https://creativecommons.org/licenses/by/4.0/deed.de
https://creativecommons.org/licenses/by/4.0/deed.de
https://wissensmanagement.open-academy.com/ideen-treff/


Durchführung:

• ca. 60 min Diskussionsteil
• min. 30 min Kaffee+Kuchen
• Ablauf:

• Erwartungsklärung
• Themeninformation (2-5min)
• Ideen + Diskussionsphase
• informelle Vernetzung

• Option: Start mit Impulsvortrag

Herausforderungen:

• Moderation

• Themenplanung 

• Organisation

• Erfolgsmessung

Charakteristik:

• Diskussion

• BarCamp Demokratie

• übergreifende MA-Vernetzung

• freie Ideen Findung

• nicht unbedingte eine Lösung

• Meinungsbildung

• Unternehmenskultur

Ideen - Treff

https://creativecommons.org/licenses/by/4.0/deed.de


Unser Ideen – Treff (Beispiel)
• ALLE Teilnehmer sind gleich

• Du + Vorname (min. in dieser Diskussion + Kaffepause danach)

• Demokratie + Respekt (Moderator hält ggf. das Gleichgewicht)

• Zufall und Spontanität sind gewollt (absurde Meinungen gibt es nicht)

• Soziale Interaktion steht im Vordergrund

• KEIN Ergebnis angestrebt (Ihr nehmt mit, was Ihr gut findet) 

Können Ideen-Treffs die Kommunikationskultur in Deinem Unternehmen positiv beeinflussen?

Unser Thema: <<<<<<<<<<<<<<<<<<<<<<<<<<<<<;;

https://creativecommons.org/licenses/by/4.0/deed.de
https://creativecommons.org/licenses/by/4.0/deed.de


Knowledge Walk (Team Walk)
https://wissensmanagement.open-academy.com/team-walk/

Ablauf:

• Mehrere Gruppen mit 3-5 Teilnehmern bilden

• ein Thema pro Gruppe oder auch alle Gruppen das gleiche 

Thema

• themenorientierte Unterhaltung beim Spaziergang in jeder 

Gruppe

• Dauer des „Walks“ ca; 20 – 30 min.

• Präsentation der (wichtigsten) Ergebnisse der Gruppen (ca. 

3-5 min / Gruppe

https://creativecommons.org/licenses/by/4.0/deed.de
https://wissensmanagement.open-academy.com/team-walk/


Konstruktives Streiten Einsatzbereich: Innovation , Lösung komplexer Probleme

Ablauf:

• Bekanntes Problem

• 2-4 Personen, vorbereitet mit eigenen Lösungen

• Variante: gegensätzliche Lösungen zu „Mainstream“
• Mit oder ohne Moderation

• Phase 1: 

Streit zum Thema, ca. 30-90 min je nach Stimmung

• Phase 2: 

Pause, mindestens 60 min (Mittag, getrennt, allein)

• Phase 3:

gemeinsame Lösungsfindung (der Streitenden 

miteinander, möglichst keine Abstimmung) 

ca. 60-120 min oder 2. Pause bis zum nächsten Tag

Wenn es nicht nur um „Verbesserung“ sondern grundsätzliche Veränderungen/Innovationen geht

https://creativecommons.org/licenses/by/4.0/deed.de


Ist dies nur eine Management Bespaßung?

Basteln für große Jungs?

LEGO Serious Play – Was ist das?

Anwendungsbereiche: ½ Tag Workshop (besser Tagesworkshop)

• Strategie-Workshop

• Ideen – Workshop, Innovations- Workshop

• Problemlösungs – Workshop

• Projekt – Kick off

• Collaboratives Lernen

• Anforderungsaufnahme bei Projekten

• 3D – Mindmapping

• Basteln (tun) und Denken verknüpfen

• Etwas „machen“ animiert unser Hirn kreativer zu werden (Kopplung linker + rechter Gehirnhälfte)

Auch das „originale“ Design Thinking lässt sich auf LEGO als „Haupt - Baumaterial“ aufbauen.

https://creativecommons.org/licenses/by/4.0/deed.de


https://creativecommons.org/licenses/by/4.0/deed.de


Design-Thinking Methode

Eine gute ausführliche Informationssammlung zum Design 

Thinking ist auf der Website des Hasso-Plattner Institut zu 

finden.

https://www.youtube.com/watch?v=dgmFLwrSdko

https://wissensmanagement.open-academy.com/lego-serious-play-design-thinking/

Von Iris213 - Eigenes Werk, CC BY-SA 4.0, 

https://commons.wikimedia.org/w/index.php?curid=92374165

https://creativecommons.org/licenses/by/4.0/deed.de
https://www.youtube.com/watch?v=dgmFLwrSdko
https://hpi-academy.de/design-thinking/was-ist-design-thinking.html
https://www.youtube.com/watch?v=dgmFLwrSdko
https://wissensmanagement.open-academy.com/lego-serious-play-design-thinking/
https://commons.wikimedia.org/w/index.php?curid=92374165
https://commons.wikimedia.org/w/index.php?curid=92374165


Know How

Mediales Wissen

Wissenspool (z.B.: Nextcloud)

Interview

Vorbereitung

Interviewmethode

Interviewmethode

www.open-academy.com/de/3_5_interview_methode_wissensmanagement_unternehmen.html

https://creativecommons.org/licenses/by/4.0/deed.de
https://creativecommons.org/licenses/by/4.0/deed.de
http://www.open-academy.com/de/3_5_interview_methode_wissensmanagement_unternehmen.html


Durchführung:

• Experten „Kaffee/Tee“ (Kuchen)
• Interview 10-20 min
• Thema mit Terminabstimmung
• 5-10 min freies Erzählen
• nur Ergänzungen fragen
• max. 1x wöchentlich/Experte
• „Donnerstag – Teegespräch“
• Klassifizierung => Lernender
• „Voting“ (auch Freitext)
• MP3s in Wissenspool

Herausforderungen:

• Qualitätssicherung
• Interviewleitfäden 
• Prozesse / Organisation
• Themenplanung
• PE Einarbeitungsplanung
• Medienklassifikation

Charakteristik:

• aktive Wissensoffenlegung
• „Arbeit“ beim Lernenden
• Vorbereitung beim Interviewer
• dezentrale Themenauswahl
• hoher Themendurchsatz
• große Granularität
• minimale Technik
• minimaler „Experten“ Aufwand
• Wissensdatenbank

Interviewmethode

https://creativecommons.org/licenses/by/4.0/deed.de


Eignungsprüfung:

• 5-20 min Thema
• „richtiger“ Experte 
• geeigneter Interviewer
• klare Themenabgrenzung (Einzelthema)

• Organigrammstruktur (K1)
• Projekte / Teamstruktur (K2)
• Themenklassifikation (K3)
• Rollenklassifikation (K4)
• Expertenbezug (K5)
• Prozessklassifikation (K6)
• Wissenstiefe (K7)

Klassifizierung:
Themenfindung:

• dezentral pro „Abteilung“
• Projekt- / Teamleiter
• Themenverantwortlicher (z.B. Service)
• Experten (Was weißt Du ?)

Themenplanung Interviews

https://creativecommons.org/licenses/by/4.0/deed.de


Mitarbeiterworkshops

Know How

Vortragsvorbereitung
Vortrag vor
Mitarbeiterinnen

Video-
aufzeichnung

Feedback

elektronische
Wissensmedien

Mitarbeiterworkshops

Wissenspool (z.B.: Nextcloud)

https://creativecommons.org/licenses/by/4.0/deed.de
https://creativecommons.org/licenses/by/4.0/deed.de


Durchführung:

• 1x oder 2x 45 min
• 1. Einheit „Urania – Niveau“
• 2. Einheit „Expertenniveau“
• 4h Vorbereitungszeit
• 14 tägig (Montagabend 17-19 Uhr)
• Technik / BWL im Wechsel
• dingende Teilnahmeempfehlung
• bei Verhinderung DVD
• WS Inhalte „Allgemeinwissen“
• Feedback – Formular (Pflicht)
• Medienarchiv und Wissenspool

Herausforderungen:

• Qualitätssicherung
• fachliche & organisatorische Prozesse
• technische Prozesse
• Themenplanung 
• Einarbeitungsplanung
• Präsentationsrichtlinien

Charakteristik:

• aktive Wissensoffenlegung
• „Arbeit“ beim Experten
• Präsentationskompetenz
• Vorbereitungsrichtlinien
• Durchführungsrichtlinien
• Workshoporganisation
• Themenauswahl
• Technikaufwand / Medienarchiv
• Wissensdatenbank

Mitarbeiterworkshops

https://creativecommons.org/licenses/by/4.0/deed.de


Praktische Übung – Wissenstransfer in der täglichen Arbeit

• Beispiel - Interview nach Interviewmethode (Thema Teilnehmer inkl. mp3 - Aufzeichnung)

ca. 20 min

• Beispiel – Mitarbeiterworkshop (Video-Kamera/evtl. ZOOM Aufzeichnung)

ca. 25 min

https://creativecommons.org/licenses/by/4.0/deed.de


Wir sind am Ziel

Reflexion & Feedback 

Offene Fragen ?

Links zum Wissensmanagement MOOC (WMOOC):

Kursbuch: http://wissensmanagement.open-academy.com/ 

Kursplattform: https://mooin.oncampus.de/wmooc

Youtube-Kanal: https://www.youtube.com/c/openacademy/videos

https://creativecommons.org/licenses/by/4.0/deed.de
http://wissensmanagement.open-academy.com/
https://mooin.oncampus.de/wmooc
https://www.youtube.com/c/openacademy/videos




Tanja Brock

Zentrum für Forschung, Weiterbildung und Beratung an der ehs
Dresden

Alles eine Frage der Haltung?! Zum Umgang
mit Digitalisierung in der (mobilen)

Jugendarbeit



Herzlich Willkommen 

zum Workshop 

Alles eine Frage der 
Haltung?! Zum Umgang 
mit Digitalisierung in der 
(mobilen) Jugendarbeit

05./06.09.2023 
Sächsisches Streetworktreffen

Tanja Brock
tanja.brock@ehs-dresden.de



Programm

− Begrüßung
− Welche Haltung habe ich? – ein Persönlichkeitstest
− Gruppenarbeit zur Haltungsfrage
− Vorstellung Ergebnisse Gruppenarbeit 
− Pause
− Input „Haltung in sich verändernden Räumen“
− Vertiefung und Diskussion
− Abschluss und Perspektiven einer digital awareness



Platzhalter Persönlichkeitstest



Input

Haltung in sich verändernden Räumen

„also das ist, ob ich dem jetzt auf Instagram eine 
Nachricht schicke oder wir uns in der 

Straßenbahn treffen und kurz ein bisschen 
quatschen, ist fast auf demselben Level;“ (aus 

einem MJA-Interview, 2021)



• Räume der aufsuchenden Arbeit verändern 
sich, Grenzen verschwimmen

• Virtuelle Räume von zunehmender Relevanz



Wo fängt aufsuchende Arbeit 
an, wo hört sie auf?



• Professionelle Haltung vs. Private Haltung -> Balance 
finden, Fragen der Authentizität

• Muss ich allen Trends hinterherjagen? Muss ich auf 
Plattformen präsent sein, die ich privat nicht nutze 
bzw. doof finde? Bin ich dann noch authentisch? 



Auf welchen Ebenen wird Haltung wichtig?

• Interpersonale Ebene: gegenseitiges 
Verstehen; in direkter Interaktion mit 
den Jugendlichen

• Ebene der Lebensbedingungen: 
Haltung gegenüber 
Lebensbedingungen, die durch 
digitale Medien gefördert bzw. 
benachteiligt werden (z.B. Fragen des 
Empowerments auch im Netz 
wichtig) -> Sozialraumanalysen 

Lebenswelt-

orientierung

Empowerment

Partizipation



Auf welchen Ebenen wird Haltung wichtig?

Beziehung
Kontaktaufnahme
Kontaktpflege
Beratung

Gruppe
Projektarbeit
Szenekundigkeit
Themenzentrierte Gruppenarbeit

Sozialraum
Eröffnung und Schutz von Räumen
Positive Lebensbedingungen für 
junge Menschen erhalten und 
schaffen
Netzwerkarbeit
Öffentlichkeitsarbeit

Arbeitsbedingungen
Arbeitszeit
Ausstattung
Teamgestaltung



Frage für den vertiefenden Austausch

Wo ist bisher meine eigene Haltung an Grenzen 
gestoßen und wie bin ich damit umgegangen?



Diskussion: privat oder öffentlich?

„bis wir dann realisiert haben, dass die Lebenswelt der Jugendlichen oder der 
Umgang mit diesen digitalen Räumen, viel offener und als viel weniger 
übergriffig empfunden wird und genutzt wird, als wir das empfinden. Also wir 
empfinden das oft als voyeuristisch oder als Eingriff in die Privatsphäre, das 
ist bei den Jugendlichen größtenteils gar nicht so, für die ist das eine 
vollkommen normale Sache, dass man sich im Chat oder in diesen Social 
Media Portalen so normal anspricht, wie man es auf der Straße auch machen 
würde, selbst, wenn man sich noch nicht kennt. Einfach, um mal Hallo zu 
sagen oder so. Und genauso kann ich natürlich auch die Fragen verstehen, 
fragen wir vorher nach und die Antwort ist, ja, wir fragen in der Regel schon 
vorher nach, ob das okay ist, wenn wir da jetzt auch hinkommen;“
(aus einem MJA-Interview, 2021)



Perspektiven

• Was habe ich für eine Haltung in Bezug auf 
meinen eigenen Umgang mit digitalen 
Medien?

• Welche Situationen/Erfahrungen bringe ich 
mit dem Thema digitaler Achtsamkeit in 
Verbindung? 



Backup



Was ist Smarte Jugendarbeit?

Im November 2017 hat der EU-Jugendministerrat 
beschlossen Rahmenbedingungen für eine 
„smarte Jugendarbeit“ zu schaffen:

„„[S\marte Jugendarbeit“ [ist\ eine 
innovative  Entwicklung der Jugendarbeit, 
die praktische digitale Jugendarbeit 
umfasst und eine Forschungs-, eine 
Qualitäts- und eine Politikkomponente 
einschließt.“
(Aus dem Amtsblatt der Europäischen Union C 418/3 vom 07.12.2017.)



Arbeitsdefinition digitaler Jugendarbeit der EU-Expert:innengruppe im Rahmen 

des Arbeitsplans für Jugend:

• bedeutet die proaktive Nutzung von oder Beschäftigung mit 
digitalen Medien und Technologien in der Jugendarbeit

• Gleiche Ziele wie die allgemeine Jugendarbeit, wobei durch die 
Nutzung von digitalen Medien und Technologien diese Ziele 
stets unterstützt werden sollen

• Digitale Medien und Technologien können ein Werkzeug, eine 
Aktivität oder ein Inhalt sein

• findet im persönlichen face-to-face-Kontakt als auch in Online-
Umgebungen bzw. in einer Mischung aus beiden Formen statt

(vgl. European Commission (Hrsg.) (2018): Developing digital youth work. Policy recommendations, training needs 

and good practice examples for youth workers and decision-makers : expert group set up under the European 

Union Work Plan for Youth for 2016-2018)

Expert group on digitalisation and youth, 2017

Was ist Smarte Jugendarbeit?



Europäische Leitlinien für digitale Jugendarbeit (https://www.digitalyouthwork.eu/)
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Persönlichkeitstest

Welcher Haltungstyp bin ich?
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Ich nutze WhatsApp, da wir 
in der Jugendarbeit nun mal 

lebensweltorientiert arbeiten.Na ja, ich nutze nicht so gern WhatsApp, 
das ist ja mit dem  Datenschutz so eine 

Sache und unser Träger verbietet es.

Die Jugendlichen wissen, dass sie 
mich nur über einen datenschutzkonformen 

Messenger erreichen.

Die Jugendlichen wissen wo mein Büro ist, 
dann können sie auch einfach 

vorbeikommen und wir besprechen 
das direkt face2face.

Ja klar nutze ich WhatsApp, das nutze 
ich auch privat und ist einfach der 

schnellste Kommunikationsweg. 

Welcher Messenger-Dienst?
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Bei uns im Treff haben die Jugendlichen 
die Pflege der Social Media Kanäle 

übernommen, ist doch praktisch, die kennen 
sich eh am besten damit aus. Wir sollten in der Jugendarbeit stärker 

auf die kritische Medienbildung 
der Jugendlichen setzen.

Der übermäßige Konsum von Social 
Media ist für das Selbstwertgefühl 

der Jugendlichen nicht so gut.

Ich lasse mir gern etwas von den 

Jugendlichen zeigen oder beibringen.          
Erst letztens hat mir jemand ein cooles 

neues Grafik-Tool gezeigt.

Das kann doch nicht gut sein, so viel 
auf den Bildschirm zu starren; 

ich habe das Gefühl die Jugendlichen 
verlieren immer mehr an 

sozialen Kompetenzen. 

Jugendliche als Expert:innen?
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Dort wo es praktisch ist, nutze ich 
digitale Medien durchaus, gerade            
wenn ich mir dann weite Wege in 

meinem Zuständigkeitsgebiet spare.Ich finde es wichtig, dass wir draußen 
wieder mehr Angebote schaffen,

frei von digitalen Medien.

Wir müssen für die Jugendarbeit und 
die Jugendlichen emanzipatorische 

Räume schaffen und das auch digital.

Ich finde es auch selber 
spannend, die ganzen digitalen Welten 

kennen zu lernen – seien es Computerspiele, 
Youtuber oder Social Media PlatÚormen – da 
ergeben sich nochmal ganz neue Gespräche 

mit den Jugendlichen.

Ich glaube es ist eher schwer im 
digitalen Raum Beziehungsarbeit zu leisten, 

ich finde den realen Kontakt wichtiger.

Räume der Jugendarbeit?
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Wer weiß, welche Apps dann in 
5 Jahren wichtig sind, wir sind in der 

Jugendarbeit zum Glück flexibel und können 
uns darauf einstellen, aber unsere 

Grundprinzipien bleiben die gleichen.

Die Jugendarbeit bzw. Soziale Arbeit 
muss sich selbst erst einmal die Frage 

stellen wie sie sich souverän in der 

digitalen Gesellschaft bewegt.

Wenn ich dann nur noch vor 

dem Computer hängen muss, 
würde ich den Job wechseln. 

Ich finde es wichtig für unsere Arbeit die 
neuesten Trends zu kennen und neue Tools 

auszuprobieren, am besten mit 
den Jugendlichen zusammen.

Puh, ein bisschen macht 
mir das schon Angst, wenn wir 

Jugendarbeiter:innen dann noch die 
besten Gamer:innen werden sollen und 
der reale Kontakt ganz außen vor bleibt. 

Welche Perspektiven sehe ich 
für die Jugendarbeit?
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Häufig fehlt mir die Zeit mich mit 
Kolleg:innen zu treffen, da bin ich ganz

froh, dass ich einiges gleich mit digitaler 
Kommunikation abklären kann.

Mir ist es wichtig openSource Software 
im Arbeitsalltag zu benutzen und 
so gut es geht auf kommerzielle 

Anbieter zu verzichten.
Irgendwie fehlt mir auch der Wille dazu, 

mich in den ganzen Social Media Kram einzu-

arbeiten, das können andere 
Kolleg:innen machen.

Ich bin aus dem Team eher 
der:die digital AfÏne, Social Media 

und Co. machen mir auch Spaß.

Bei uns im Team musste jede:r den Insta-

gram Account bedienen, das hat mich schon 
viel Mühe gekostet und mehr Jugendliche 

erreicht haben wir dadurch auch nicht.

Mediennutzung im Arbeitsalltag?
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optimistisch-
machend

skeptisch-
entschieden

... und nun die Auflösung: 
  Ich bin vorwiegend ...

pragmatisch-
reagierend

skeptisch-
abwägend

reflektierend-
voraussetzungsvoll













Prof.*in Dr.*in Rebekka Streck

Evangelische Hochschule Berlin

Was haben die eigentlich davon? Versuche
einen Nutzen Mobiler Jugendarbeit zu

formulieren









Flo Freund & Toschka Heise

Projekt support (fx) Sachsen, Initiative Awareness e.V.

Streetwork & Awareness
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hallo@initiative-awareness.de 
 

www.initiative-awareness.de

ProjektInitiative 

Awareness e.V.

die Initiative 

Awareness e.V.

● Sitz in Leipzig & Berlin
● Begleitung und Beratung zur Etablierung von Awareness-

Strukturen bei Veranstaltungen
● Ausbildungen für Awareness-Teams
● Niedrigschwellige Kunstperformances während 

Veranstaltungen zur Sensibilisierung von Besucher*innen
● Publikationen, Podcast, Leitfäden und 

Auslagematerialien
● Auch außerhalb Veranstaltungskontext
● Online-Community und Mapping

Projekte:

● support f(x) Sachsen gefördert durch SMJusDEG
● support f(x) Bund gefördert durch BMFSFJ im Rahmen 

von Demokratie Leben
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hallo@initiative-awareness.de 
 

www.initiative-awareness.de

ProjektInitiative 

Awareness e.V.

I

initiative-awareness.de

Broschüre / 

Leitfaden
Podcast Auslage-

material

Infoflyer in 6 Sprachen 

für Betroffene, 

Bystander, 

gewaltausübende Personen



3

 

hallo@initiative-awareness.de 
 

www.initiative-awareness.de

ProjektInitiative 

Awareness e.V.

Was ist 

Awareness?

● Bewusster und Achtsamer Umgang

● Diskriminierung und Gewalt minimieren

● Kollektive Verantwortungsübernahme

● Gesellschaftliche Veränderung

● Entstanden aus zweiter Frauenbewegung, 
Selbstorganisierung von LGBTQIA* und 
schwarzen Frauen (USA)

● Beeinflusst durch Disability Justice

Gemeinsam Verant-
wortung übernehmen 
für einen gemeinsam 
genutzten Raum.
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hallo@initiative-awareness.de 
 

www.initiative-awareness.de

ProjektInitiative 

Awareness e.V.

Grundsätze & zentrale 

Begriffe

Community Accountability
gemeinschaftliche 
Verantwortungs-   
übernahme

Transformative Justice 
Transformative  
Gerechtigkeit

*dgp=diskriminierende/ 
gewaltausübende Person*

● Entstanden als Gegenentwurf zu klassischen 
Interventionsmöglichkeiten z.B. bei häuslicher Gewalt

● Aufgrund von diskriminierenden Strukturen in etablierten 
rechtsstaatlichen Institutionen (USA)

● Bestehende Hilfs- und Unterstützungsangebote ermöglichen „nur“ 
Überleben im ungerechten System

● Ziel: gesellschaftliche Veränderung

● Stärken von Communities (Gemeinschaft)

● Schutz, Heilung und Wiedergutmachung

● Transformation durch Verpflichtung, Verantwortung und Reflektion

● Gestärkt durch ein unterstützendes Umfeld und Präventionsarbeit
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hallo@initiative-awareness.de 
 

www.initiative-awareness.de

ProjektInitiative 

Awareness e.V.

Wie wirkt 

Awareness?

● Subjektives Sicherheitsgefühl erhöhen

● Empowerment

● Respekt für die eigenen Grenzen und die 
Grenzen anderer

● Konsensbasiertes Handeln fördern

● 3 Ebenen: Persönlich, Bystander, 
schützendes Umfeld

● Emotionale erste Hilfe

Gemeinsam Verant-
wortung übernehmen 
für einen gemeinsam 
genutzten Raum.
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hallo@initiative-awareness.de 
 

www.initiative-awareness.de

ProjektInitiative 

Awareness e.V.

Grundsätze & zentrale 

Begriffe

● Betroffenenzentrierung

● Parteilichkeit

● Definitionsmacht

● Handlungsfähigkeit

● Trauma

● Konsens

● Diskriminierung und Gewalt

Prävention
Stereotype minimieren, Bystanderintervention, 
Sensibilisierung, Haltung, Schützendes Umfeld
diversitätssensible Veranastaltungs-, Personal- & 
Programmplanung

Intervention
Unterstützung von Betroffenen
Aufklärende Gespräche mit dgP

Self Care
Eigene Grenzen, Bedürfnisse und Kapazitäten 
erkennen, einhalten und kommunizieren.
Was brauchst du damit es dir gut geht?
Was, wenn es dir schlecht geht? 
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hallo@initiative-awareness.de 
 

www.initiative-awareness.de

ProjektInitiative 

Awareness e.V.

Weiterführende 

Links

IGNITE Kollektiv

YT Playlist des Bernard Center for
 Research on Women (BCRW) zu 
Transformative Justice

Spotify Playlist "Toleranz & Gleichberechtigung -
 Hörbücher für einen Perspektivwechsel"

les migras Downloads

Ressourcen               
Initiative Awareness

Vielfalt.     
 Mediathek

https://ignite.blackblogs.org/veroeffentlichungen/
https://youtube.com/playlist?list=PLLlbjNglS2TANzUi1XI_D-z_aRn3lVr_g&si=scBiEn1ZXyxNdDZc
https://youtube.com/playlist?list=PLLlbjNglS2TANzUi1XI_D-z_aRn3lVr_g&si=scBiEn1ZXyxNdDZc
https://youtube.com/playlist?list=PLLlbjNglS2TANzUi1XI_D-z_aRn3lVr_g&si=scBiEn1ZXyxNdDZc
https://open.spotify.com/playlist/0QktPf6R5X3Tzmjc5LCdrx?si=b99bf24311b749ac
https://open.spotify.com/playlist/0QktPf6R5X3Tzmjc5LCdrx?si=b99bf24311b749ac
https://lesmigras.de/de/informationen-downloads#downloads
https://www.initiative-awareness.de/informieren/ressourcen
https://www.initiative-awareness.de/informieren/ressourcen
https://www.vielfalt-mediathek.de/
https://www.vielfalt-mediathek.de/


Anna Honke & Paula Straube

Gangway e.V.

Streetwork am kriminalitätsbelasteten
Ort am Beispiel Görlitzer Park  



‛Streetwork am kriminalitätsbelasteten Ort (kbO) 
am Beispiel Görlitzer Park“
MJA organisiert! Sächsisches Streetworktreffen 05.09. & 06.09.2023 Anna Honke & Paula Straube



1. Vorstellungsrunde

2. Einstiegsübung 

3. Input zu kbOs

4. Übung zu Aushandlungsprozessen

5. Abschluss

Agenda heute
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Wer ist wer?

• Gruppenbildung 

• Ihr kennt euch schon?
• Kennt ihr diese drei Informationen übereinander?

• Name

• Organisation / Träger / o.ä.

• Arbeitsort

• Schätzen

• Überprüfung

• Abschluss

TOP 1: Einstieg – Das ‛who is who“

05. & 06.09.2023 3



Überdeckt von 
Wiedervereinigung 

und 
Aufbruchstimmung 

wachsen in der 
Stadt Probleme 

und Gewalt:  
Auseinander-

setzungen 
zwischen 

Jugendgruppen 
verschiedener 

Herkunft prägen 
den Alltag in vielen 

Stadtteilen.

Berlin 1990



Mehr als 

120 Kolleg*innen

in über 30 Teams

decken 10 der zwölf Bezirke ab.

Heute, über dreißig Jahre später…

Jugend: Alte Försterei, Friedrichshain, Hohenschönhausen, Lichtenberg, Marzahn, Mitte City, Neukölln, Pankow, 

Reinickendorf, Schöneberg, Tiergarten, Treptow-Köpenick

Erwachsene: Drop Out Focus, Drop Out Mitte, Drop Out Neukölln, Drop Out xHain

Streetwork-Ergänzung: Brücken Bauen Lichtenberg, Brücken Bauen Mitte, CoLab, JobInn Mitte, JobInn Neukölln, 

JobInn Pankow, JobInn Reinickendorf, JUSTiQ, Startpunkt, Street College, Szeneteam, Zwischenwelten
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Film zum 30. Jubiläum: ‛In den Straßen von Berlin “



Und was machen wir genau?

Manche Jugendlichen glauben, wir hätten den 
entspanntesten Job der Welt. Wir müssten selten früh 

aufstehen und würden fürs Tischtennisspielen und 
„!bhängen“ bezahlt.

Aber unser Arbeitsauftrag umfasst natürlich sehr viel 
mehr:

Wir leisten Kontaktaufnahmen im öffentlichen Raum, 

Beratung und intensive Einzelbegleitung, 

Gruppen- und Projektarbeit sowie 

Stadtteil- und Vernetzungsarbeit.



TOP 1: Einstiegsübung – Bilder sagen mehr als Worte?!?
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• Überlegt euch zu beiden Bildern 
jeweils zwei alternative 
Schlagzeilen, eine positive und 
eine negative.

• Notiert beide Schlagzeilen.

• An der Pinwand bzw. am Flipchart 
anheften.



TOP 1: Bilder sagen mehr als Worte?!?
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‛Görlitzer Park in Berlin – Die Dealer finden immer neue 
Wege“

(FAZ)

‛Übergriffe nehmen zu - wie gefährlich ist unsere Hauptstadt?“ 
(Focus)

‛Kriminalität in Berliner Parks: Polizei registriert im Görlitzer  
Park deutlich mehr Straftaten als in anderen Grünanlagen“ 
(Tagesspiegel)



• Orte, die als ‛kriminalitätsbelastete Orte“ ausgewiesen sind, ermöglichen 
polizeiliche Maßnahmen gegen Personen, ohne das Bestehen eines konkreten 
Tatverdachts.
• Die Gefährlichkeit der Orte wird größtenteils abgeleitet von den Personen, die sich dort 

aufhalten (könnten). 

• Der Aufenthalt an diesen Orten ist in den Polizeigesetzen der Bundesländer als 
Grund zur Identitätsfeststellung und für Durchsuchung festgeschrieben.
• Berlin: Allgemeine Sicherheits- und Ordnungsgesetz (ASOG); §21 Identitätsfeststellung

• Leipzig/Sachsen: Polizeigesetz des Freistaats Sachsen (SächsPolG), §19 
Identitätsfeststellung

• Die Rechtskonstruktion der ‛gefährlichen Orte“ / ‛kriminalitätsbelasteten Orte“ 
ermächtigt zur verdachts- bzw. anlasslosen Identitätsfeststellung in bestimmten 
Räumen, die mit Straftaten in Verbindung gebracht werden oder aus sonstigen 
Gründen einem besonderen Kontrollinteresse unterliegen.

TOP 2: Was sind ‛kriminalitätsbelastete Orte“ (kbO)?
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TOP 2: Was sind kriminalitätsbelastete Orte (kbO)?

• Im Berliner und im Sächsischen 
Polizeigesetz wird bei der 
Definition 
‛kriminalitätsbelasteter Orte“ 
auf ähnliche Vorkommnisse 
Bezug genommen:
1. Das Vorbereiten von Straftaten
2. Den verborgenen Aufenthalt 

von Straftätern
3. Verstöße gegen 

Aufenthaltsregelungen
4. Prostitution

05. & 06.09.2023 11



TOP 2: Wo sind die kriminalitätsbelasteten Orte (kbO) in Berlin?

• In Berlin befinden sich alle 
kriminalitätsbelasteten Orte im 
räumlichen Zuständigkeitsbereich 
der Direktion 5 (City), der 
Brennpunktdirektion.

• Zurzeit gibt es sieben kbO: 
• kbO Alexanderplatz
• kbO Görlitzer Park / Wrangelkiez
• kbO Hermannplatz / Donaukiez
• kbO Hermannstraße / Bahnhof Neukölln
• kbO Kottbusser Tor
• kbO Rigaer Straße
• kbO Warschauer Brücke 

Stand 201905. & 06.09.2023 12



TOP 2: Zur Konstruktion von ‛kriminalitätsbelasteten Orten“ 
(kbO)?

• Die Ausweisung von gefährlichen Orten, 
erfolgt meist auf Basis der eigenen 
(polizeilichen) Kriminalitätsstatistik.
• Sie erleichtert zunächst die 

Identitätsfeststellung und senkt zudem die 
Hürden für weitere Eingriffe (wie z. B. 
Videoüberwachung)

• Das Problem: Die Benennung der Orte fußt 
auf Begründungen & Daten der Polizei. 

• Die neuen polizeilichen Handlungen, 
werden an den Orten mit vereinfachten 
Kontrollmöglichkeiten durchgeführt und 
schaffen so eine erneute Rechtfertigung für 
weiteres Handeln.
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TOP 2: Die Kategorisierung ‛kriminalitätsbelasteter Orte“ 
(kbO)?

• Die Anwendungsgebiete ‛kriminalitätsbelasteter Orte“ weisen darauf hin, 
dass es dabei um ‛…eine klar spezifizierte und räumlich begrenzte 
Gestaltung städtischer Räume hinsichtlich ihrer Nutzungsweise und 
Nutzer:innengruppen geht“. 

• Die Anwendungsgebiete lassen sich drei Kategorien zuordnen:

05. & 06.09.2023 14

Zur Aufwertung der 
Stadt oder prominenter 

Orte (z. B. am 
Alexanderplatz)

Zur 

Kriminalitätsbekämpfung
(z. B. am und um den Görlitzer 

Park)

Zum Schaffen von 
Ordnung gegen 

(politische & subkulturelle) 
Abweichler (z. B. am 

Leipziger Hauptbahnhof)



TOP 2: Die Kategorisierung ‛kriminalitätsbelasteter Orte“ 
(kbO)?

1. Aufwertung der Stadt oder prominenter Orte 
am Beispiel Alexanderplatz: 
• Nicht immer ist Kriminalität die Ursache für das 

Ausweisen gefährlicher Orte.
• Manchmal reicht deviantes Verhalten, um Orte als 

gefährlich auszuweisen.

• Gefährlich sind nicht illegalisierte Verhaltensweisen, 
sondern es handelt sich um eine konstruierte 
Mischung von ‛Straftaten mit Unannehmlichkeiten, 
Verstößen gegen Ordnungsvorstellungen und 
‚unangemessene‘ Verhaltensweisen.“

• Erleichterte Polizeikontrollen zielen in diesem 
Kontext z. B. darauf ab, das Konsumklima zu 
erhöhen und störende Gruppen in andere 
Gegenden zu vertreiben.
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Exkurs: ‛Banks not dead“-Aktion vom DropOut-Focus-Team

• Aufwertung der Stadt und prominenter Orte durch ‛defensive Architektur“
z. B. am Ostbahnhof oder am Alexanderplatz
• Installation von Metallspitzen auf Betonpollern, damit sie nicht als Sitzgelegenheiten 

genutzt werden
• Bügel auf Sitzbänken, die das Hinlegen verhindern sollen
• Querverstrebungen auf einem Luftschacht, damit sich niemand hinlegt

05. & 06.09.2023 16



Exkurs: ‛Die Goldene Keule“

• Im November 2021 zeichnete Gangway mit 
Unterstützung des GRIPS-Theaters die 
obdachlosenfeindlichsten Orte in Berlin aus.

• Ziel war die (teilweise) unsichtbaren Formen 
der Verdrängung sichtbar zu machen.

• Nominiert waren vier Orte: der Hansaplatz, 
der Ostbahnhof, der Alexanderplatz und die 
Habersaathstraße

• Die Auszeichnung erhielt der Hansaplatz
• Ausschlaggebend dafür war die Verbrüderung 

von privaten, behördlichen und politischen 
Akteur:innen gegen obdachlose Menschen.

05. & 06.09.2023 17



TOP 2: Die Kategorisierung ‛kriminalitätsbelasteter Orte“ 
(kbO)?

2. Ordnung gegen (politische & subkulturelle) 
Abweichler schaffen: 
z. B. am Connewitzer Kreuz (Leipzig) & 
Rigaerstr. (Berlin):
• Für den Bereich des Connewitzer Kreuz gab es von 

November 1999 bis April 2000 bereits eine 
polizeiliche Überwachungskamera – ab Mai 2003 
wurde konstant mittels Kamera überwacht. 

• In dem stark subkulturell und links-politisch 
geprägten Kiez gibt und gab es seit jeher zahlreiche 
Protestaktionen gegen das polizeiliche Vorgehen.

• Im September 2021 wurde die Videoüberwachung 
eingestellt
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TOP 2: Die Kategorisierung ‛kriminalitätsbelasteter Orte“ 
(kbO)?

3. Kriminalitätsbekämpfung 
am Beispiel Görlitzer Park:
• Der Drogenhandel als entscheidender 

Faktor bei der Ausweisung des Görlitzer 
Parks als ‛gefährlicher Ort“.
• 2015 wurde die ‛Null-Toleranz-

Strategie“ gegen den Drogenhandel im 
Görlitzer Park etabliert.
• Damit begann eine Verdrängung der 

Drogendealer in die nähere Umgebung.

• Dies führte zur Ausweitung der Zonen 
mit Sonderbefugnissen, sodass jetzt 
auch Menschen kontrolliert und 
durchsucht werden, die den Park gar 
nicht betreten. 
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TOP 2: Die Kategorisierung ‛kriminalitätsbelasteter Orte“ 
(kbO)?

• Die meisten Straftaten in und um 
den Görlitzer Park sind BtM-Delikte

• Aber Drogendelikte & 
aufenthaltsrechtliche Verstöße sind 
sog. Kontrolldelikte
• D. h. Je mehr kontrolliert wird, umso 

mehr wird von der Polizei erfasst. 

• Werden die Kontrolldelikte aus der 
Statistik ausgeklammert, sieht es 
schon anders aus.
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Top 5 registrierten Delikte am kbO Görlitzer Park / 
Wrangel Kiez (2. Halbjahr 2022)



TOP 3: Übung
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• Kriminalitätsbelastete Orte weisen darauf hin, dass es um 
Aushandlungsprozesse zwischen der Nutzungsweise städtischer Räume 
zwischen verschiedenen Nutzungsgruppen geht.

• Wo spielen diese Aushandlungsprozesse eine Rolle in eurem eigenen 
Arbeitskontext? 
• Bildet Gruppen und tauscht euch aus.

• Überlegt euch einen Fall, den ihr in der Gruppe diskutiert und später vorstellen wollt.

• Zwischen welchen Nutzungsgruppen / Nutzungsweisen bestand ein Konflikt? 

• Kann der Aushandlungsprozess einer bestimmten Kategorie der für kbOs zugeordnet 
werden?

• Wie seid ihr mit den verschiedenen Nutzungsinteressen umgegangen?

• Habt ihr bestimmte Strategien angewendet? Z. B. vermitteln, Bündnisse bilden, 
Verstärken der aufsuchenden Sozialarbeit,…?



TOP 4: Handlungsempfehlungen 
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• Verstärken der aufsuchenden Sozialarbeit
• Kooperation mit anderen Teams z. B. mit dem Jugendteam Kreuzberg und dem 

Erwachsenenteam DropOutXhain

• Gemeinsame Rundgänge

• Austausch und Vernetzung mit anderem Trägern, anderen Akteuren und 
Anwohnenden
• Teilnahme in der ‛Praktiker*innenrunde Görlitzer Park “
• Teilnahme am ‛Runden Tisch“

• Belebung des Ortes mit anderen Kooperationspartner:innen
• Gemeinsame Sportangebote mit SpOrt365

• Kooperation mit Joliba, die Angebote für v. a. BPoC-Kids machen

• Veranstaltung von Community Dinners, die Parknutzer:innen, Träger im Kiez und 
Anwohnende zusammenbringen sollen.



• Kriminalitätsbelastete Orte in Berlin – Stand 2021, 19 / 10 282, 01.12.2021
https://pardok.parlament-berlin.de/starweb/adis/citat/VT/19/SchrAnfr/S19-10282.pdf

• Neue Entwicklungen am sogenannten kriminalitätsbelasteten Ort ‛Görlitzer Park/Wrangelkiez, 19 / 15 948, 22.06.2023
https://pardok.parlament-berlin.de/starweb/adis/citat/VT/19/SchrAnfr/S19-15948.pdf (Stand: 31.08.2023)

• Nora Noll. (2022, 11. September). Berlin Kriminalitätsbelastete Orte: Die Zahlen als Zeugen. nd-aktuell.de
Die Zahlen als Zeugen, https://www.nd-aktuell.de/artikel/1166837.kriminalitaetsbelastete-orte-die-zahlen-als-zeugen.html

• Ulrich Kraetzer. (2019, 5. August). Kriminalität: Wo Berlin am gefährlichsten ist. Berliner Morgenpost
https://www.morgenpost.de/berlin/article226657625/Kriminalitaet-Wo-Berlin-am-gefaehrlichsten-ist.html

• Kriminalitätsbelastete Orte in Berlin. (o. D.). Polizei Berlin
https://www.berlin.de/polizei/polizeimeldungen/fakten-hintergruende/artikel.1078268.php

• Ullrich, Peter und Marco Tullney (2016): Die Konstruktion ‚gefährlicher Orte‘. Eine Problematisierung mit Beispielen aus Berlin und Leipzig. In: 
sozialraum.de (4) Ausgabe 2/2012
https://www.sozialraum.de/die-konstruktion-gefaehrlicher-orte.php

• Hasan Gökkaya. (2017, 8. Juni). Kriminalitätsbelastete Orte in Berlin: Kritik an kriminalitätsbelasteten Orten. tagesspiegel.de
https://www.tagesspiegel.de/berlin/kritik-an-kriminalitatsbelasteten-orten-3839005.html

• Hasan Gökkaya. (2022, 18. Dezember). Metallspitzen, Bügel oder Kanten: Wie in Berlin Architektur gegen Obdachlose eingesetzt wird. 
rbb24.de
https://www.rbb24.de/panorama/beitrag/2022/12/defensive-architektur-obdachlose-berlin-wohnungslose-stadt-design-ausgrenzung.html

• Leon Ginzel. (2022, 16. Dezember). Obdachlosenfeindliche Architektur in Berlin? rbb-online.de/.
https://www.rbb-online.de/rbbkultur/radio/programm/schema/sendungen/der_tag/archiv/20221216_1600/kultur_aktuell_1745.html

• Annabelle Brumm. (2022, 20. November). Es ist offiziell: Der Hansaplatz ist der obdachlosenfeindlichste Ort Berlins! gangway.de.
https://gangway.de/gewinner-goldene-keule/

• Kristian Luda. (2019, Mai). 1 »Selber Schuld wer hier rumläuft!« Eine kritische Betrachtung Polizeilicher Sonderkontrollzonen in Leipzig. 
www.jule.linXXnet.de
https://jule.linxxnet.de/wp-content/uploads/2019/05/Brosch_GefaehrlicheOrte.pdf
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STREETWORK ALS CARE-ARBEIT – EINLADUNG ZUR 
DISKUSSION

05.  &  06 . 09 .2023 |  RE B E KK A  STRE C K  

Evangelische Hochschule Berlin
rebekka.streck@eh-berlin.de

STREETWORK ALS CARE-ARBEIT?
Kann die Care-Debatte Impulse für ein Selbstverständnis von 
Streetwork geben?
Könnte sich Streetwork mit Bezug auf die Debatte auch 
feministisch verorten?
Oder was für Grenzen und Gefahren liegen auch daran, die eigene 
Professionalität als Sorge-Tätigkeit zu beschreiben?

WWW.EH-BERLIN.DE 2

ABER WAS HEIßT CARE-WORK?
(Für-)Sorge galt lange als private, weibliche Tätigkeit innerhalb von 
Abhängigkeitsbeziehungen – häufig ging damit auch eine Abwertung dieser Tätigkeiten 
einher

Dieses Verständnis beruht auf der Trennung zwischen (privater-weiblicher) Sorge-
Tätigkeiten und (öffentlicher-männlicher) politischer Tätigkeiten für ein Gemeinwesen. 
Die feministische Care-Debatte hinterfragt und kritisiert dieses Trennung und implizite 
Hierarchisierung – und stellt in alter Tradition heraus, dass auch Care-Arbeit politisch ist. 
Zugleich soll das Verständnis menschlichen Seins, das mit Care-Arbeit einhergeht, 
rehabilitiert werden. Tätigkeiten und auch Werte, die sich hier realisieren, wertgeschätzt 
werden.

Bspw. Abhängigkeit und Verbundenheit (im Gegensatz zu Unabhängigkeit), Beziehungs-
Diffusitäten (im Gegensatz zu Wirkungs-Standard-Analysen), Verletztlichkeit (im Gegensatz 
zu Funktionalität), Emotionalität und Körperlichkeit (im Gegensatz zu Rationalität)
Tronto fasst zwei wichtige Eigenschaften von Sorge-Arbeit zusammen: „Care is about meeting
needs, and it is always relational.“ (Tronto 2015, S. 4) 
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Wie wäre es also, wenn dieses Verständnis auch 
den Umgang miteinander in der öffentlichen 
Sphäre oder gar die Sozialpolitik bestimmen 
würden? 

So – aber was hat das alles mit Streetwork zu tun?
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DATENGRUNDLAGE
ETHNOGRAFISCHE FORSCHUNG
Ca. zwei Monate mit Streetworker*innen (die mit Erwachsenen arbeiten) in 
einer deutschen Großstadt unterwegs
29 Beobachtungsprotokolle à 4-10 Seiten
9 Interviews (ein Interview mit zwei Personen)
Teilnehmende Beobachtungen – als Ausschnitte sozialer Wirklichkeit(en)
Auswertung in Anlehnung an die Grounded Theory (Strauss/Corbin 1996)
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SAMPEL
Nr. Zeitpunkt Anonymisierter Name Alter ungefähr Aktuelle Wohn-

/Schlafsituation
Länge des Kontaktes zu den Streetworker:innen

T1 21.03.2022 Peter Vogel Anfang 60 Auf der Straße Erstkontakt im März 2022

T2 25.03.2022 Bärbel Anklam Ende 30 Auf der Straße Das ist lange her. Ca. 1-2 Jahre.

T3 04.05.2022 Georg Ende 50 Auf der Straße Regelmäßig seit ca. 1,5 Jahren

T4 09.05.2022 Niklas Mitte 40 Wohnung Regelmäßig seit min. 5 Jahren

F5/F10 10.05.2022 und 
31.05.2022

Katharina (Protokoll) Anfang 20 Auf der Straße/Unklar Regelmäßig seit ca. 2Jahren

T5/F6 11.05.2022 Udo Ende 50 Wohnheim / auf der Straße Unregelmäßig, seit 3-10 Jahren

T6/F7 12.05.2022 Torsten Anfang 60 Auf der Straße Regelmäßig seit ca. einem Jahr

T7 23.05.2022 Kai Mitte 30 Wohnung Regelmäßig seit ca. 5 Jahren

F11 31.05.2022 Niko & Boris (Protokoll) Anfang 20 Auf der Straße Niko seit ca. 2 Jahren

Boris „schon sehr lang“ (Z. 46) v.a. Kontakt zu 
Jugendstreetworker:innen
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MATERIALER NUTZEN: ZUGÄNGE EBNEN ZU 
RESSOURCEN

Ressourcen und Informationen direkt erhalten (bspw. Getränke, Nahrungsmittel, 
Schlafsäcke). Der persönliche Kontakt ermöglicht die passgenaue Informations- und 
Ressourcenweitergabe.
„Die haben mich dann mit Speis und Trank versorgt, auch mit einem Schlafsack, weil es dann irgendwann kühl wurde“ (Torsten, Z. 9-12)
Georg erzählt, dass er von den Streetworker:innen erfahren habe, dass ein Hostel als Notschlafstelle eröffnet wurde (Georg, Z. 85-86)

Kai hat seine Wohnung über Wege erhalten, „die halt Streetworker eher kennen als wir“ (Z. 40). 

Verringern des organisatorischen Aufwands, der mit der Inanspruchnahme von 
Sozialleistungen einher geht. 
Erinnern an Termine (Kai und Georg)
„Die hat sich den Brief angeguckt, hat da angerufen, dann denen ein Fax geschickt und dann bin ich einen anderen Tag, auf dem Freitag gleich 
dahin, zum Arbeitsamt.“ (Georg, Z. 35-37)
Mehr Sicherheit bei der Inanspruchnahme von Hilfsangeboten erhalten
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MATERIALER NUTZEN: ZUGÄNGE EBNEN ZU 
RESSOURCEN

Verringerung der ‚Reibung‘ zwischen institutionellen Kontexten und 
lebensweltlichen Bedarfen
So erzählt Niko, dass er nicht zum Duschen in ihr Büro gegangen wäre, wenn sie ihn nicht vorher auf der 
Straße angesprochen hätten (Z. 56-61). 
Kai möchte die Sozialarbeiter*innen bei Behördengängen als „Zeugen“ (Z. 180) dabei haben. Gefahren 
durch Stigmatisierung werden verringert und die Glaubwürdigkeit der eigenen Person erhöht. 
Fürsprache halten: „dass wir keine Schlechten, in dem Sinne sind.“ (Kai, 139)
Kommunikation zielorientiert, pragmatisch, sachlich halten: „So und da war es halt wirklich ganz gut, 
dass er dahingegangen ist und nicht ich. Weil ich hätte sie wahrscheinlich rundgemacht.“ (Kai, 201 ff.)
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PERSONALER NUTZEN: SORGE ERFAHREN
Anerkennung erfahren als menschliches Gegenüber
„Also, wenn ich ankomme, so, du bist willkommen.“ (Kai, 289) „Bist wie ein normaler Mensch.“ (Kai, 294f.)

Sicherheit und alltägliche Leichtigkeit im sozialen Kontakt erfahren

Aufmerksamkeit erfahren
Torsten hebt hervor, dass die Sozialarbeiter*innen ihn angesprochen und nach seinen Bedürfnissen und Wünschen gefragt haben (Z. 10).

Auch Bärbel nimmt wahr, dass es Menschen gibt, die auf sie achten: „Also die müssen doch gucken, wie es einem geht.“ (Z. 275-276)

So erzählt Udo von Situationen, in denen ihm eine Sozialarbeiterin gesagt hat: „Udo, so geht das nicht weiter.“ (Z. 219f.)

Reflexionsprozesse anstoßen und Motivation erhöhen für Problembearbeitung 
Zuversicht in erfolgreiche Wege erhöhen

Gemeinsame Problembearbeitung ermöglichen (anstatt alleine machen müssen)

„Die haben mich dann immer so, auch immer bisschen moralisch gestützt. Nicht aufgeben. Weitermachen. Und wird schon. Ja ohne die ja, wäre das glaube 
nicht so gelaufen.“ (Niklas, Z. 282-286)

Durch kontinuierliche Kontakte Reflexionsprozesse anstoßen, Georg: „Ja, aber dann kommt irgendwann doch der Punkt, die haben doch irgendwie bisschen 
Recht.“ (154f.) WWW.EH-BERLIN.DE 9

PERSONALER NUTZEN: SORGE ERFAHREN
Alltäglichen Stress reduzieren
„Also die hören dir dann auch zu, eine anderthalb Stunde“ (Kai, 308); „ist ja auch manchmal kleines bisschen Ablassventil“ (Torsten, Z. 329)

Ganzheitlich Themen bearbeiten und ansprechbar sein (nicht auswählen müssen); „die kümmern sich halt auch ums private“ (Kai, 305f.) 

Stellvertretende Entscheidungen treffen: „Und die nimmt mich manchmal an die Hand. So geht es nicht weiter.“ (Udo, 379)

Mit Beziehungskonstellationen experimentieren
Feedback & andere Sichtweise zur aktuellen Situation erhalten (bspw. Udo)

Kommunikation über Bedürfnisse in einer Beziehung ausprobieren und lernen (Katharina)

„Die sehen sofort, wie es mir geht und denen kann ich nichts vor machen.“ (Katharina, Z. 139 Katharina)

Sich präsentieren können (Torsten, Katharina, Peter)

Die Nutzer*innen erfahren, dass die Sozialarbeiter*innen die Beziehung halten, auch wenn diese sich konflikthaft gestaltet.
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INFRASTRUKTURELLER NUTZEN: 
VERLÄSSLICHE ORTE KENNEN UND NUTZEN

Ermöglichen verlässlicher sozialer Kontakte
Diese Möglichkeit erleichtert für Torsten das Ausbalancieren zwischen sich zurückziehen einerseits und sich 
nicht alleine fühlen andererseits: „Ich will mich ja auch manchmal, teilweise ein bisschen zurückziehen und das 
ist ganz gut, wenn man mal einen Ansprechpartner hat.“ (Z. 12-17)

Strukturieren des Tages sowie der Woche
Torsten müsse einiges erledigen, sei aber auch darauf bedacht nicht aufzufallen. In diesen alltäglichen 
Bewegungen bieten die Standzeiten Ziele, die „Monotonie und Langeweile“ (Z. 505) entgegenwirken. (Torsten)

„Ansonsten, man guckt natürlich Dienstag nochmal vorbei. Ähm, fragt nach wie es denen geht.“ (Z. 161-167)

Freizeit erleben (von Anstrengungen bezogen auf die Alltagsorganisation)
„Ich frage sie [Boris und Niko], ob sie sich an eine Situation erinnern können, die mal richtig cool war mit den 
Streetworkern. Niko erzählt: Letzten Freitag da gab es ein Tischkickertournier. Das war cool.“ (Z. 180-182)WWW.EH-BERLIN.DE 11

INFRASTRUKTURELLER NUTZEN: 
VERLÄSSLICHE ORTE KENNEN UND NUTZEN

Sicherheit bei der Bewältigung zukünftiger Herausforderungen erhalten 

„Du weißt halt, du kannst halt hinkommen, wenn du irgendwas hast.“ (Kai, 311) „Leute, auf die ich mich 
verlassen kann“ (Kai, Z. 582)

„Kann ja auch wirklich mal was Ernstes sein. Dass sie mir, jetzt wirklich erstmal aus einer Extremsituation 
heraushelfen können.“ (Torsten, Z. 326-328)

Kontinuität über mehrere Jahre ermöglichen

Finden einen, wenn was ist: „Dann schicken die immer den Hilfebus her. Die wissen wohl genau wo ich bin. Da 
sollen die mal nach mir schauen. Ja, das machen die. Tip Top.“ (Udo, 45f.)  

Kommen, wenn was ist: „so geht es nicht weiter und hab den Hilfebus angerufen“ (Udo, 338f.)
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GESELLSCHAFTLICHE VERHÄLTNISSE – ALS 
NUTZENBEDINGENDER KONTEXT

o Alltägliche Stigmatisierungserfahrungen (daher Offenheit gegenüber nicht-abwertenden 
Kontakten)

o Alltäglicher Organisationsaufwand (daher ggfs. Stress und Dank für Unterstützung, sowie gr. 
Anstrengung etwas anzugehen)

o Schwierigkeiten Informationen zu erhalten ohne Handy, Postadresse, Internet 
o Diverse Hürden der Inanspruchnahme vermittelter Angebote (Notunterkünfte, Wohnheime, 

Jobcenter, Bürgeramt usw.)
o Städtische Ordnungs- und Vertreibungspolitik (Fluktuation bezüglich Stand- und Schlaforten)
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HARTNÄCKIG UND ZURÜCKHALTEND 
GLEICHZEITIG

R: Und wenn du zurückschaust, nochmal vielleicht auf den Prozess, habe ich noch eine Frage. Das war ja mit Sicherheit nicht immer so. Ich
meine, warst du sehr skeptisch am Anfang, als sie kamen? Oder hat eigentlich das sofort / Hattest du das Gefühl, die sind cool und
K: Bei denen war wirklich kurioserweise das wirklich so, dass ich sofort Vertrauen zu denen hatte. So die hatten so dieses, ich weiß nicht,
das war mehr menschlich als halt so Arbeit halt so, ne? Die haben dich einfach angesprochen, so: „Brauchst du irgendwas? Wer bist du?“
et cetera, so. Was manche Leute überhaupt gar nicht interessiert, so. Das fand ich halt bei denen eigentlich richtig gut.
R: So sehr direkt und sehr, eine natürliche Kommunikation, vielleicht also so ein ganz normales Gespräch, so wie man
K: Genau, als wenn ich die jetzt irgendwo auf der Straße treffen würde oder sowas. Das war ganz normal, ähm: „Wie gehts dir, wer bist du?
Brauchst du irgendwas?“ et cetera. Ohne das aufdringlich zu empfinden, oder sowas, war einfach nur / War cool.
R: Aber das denke ich manchmal, ist auch so eine Balance, oder? Die zwischen Aufdringlichkeit, weil immerhin kommen die ja da, wo du,
ähm, haust, so, oder wohnst gerade. Das ist ja schon so wie so ein Hausbesuch, ja? Immer wieder.
K: Ja, aber wie sie dann halt auftreten, das ist jetzt nichts Aufdringliches oder so. Wenn man jetzt gesagt hätte, man braucht nichts, man
will die gar nicht sehen oder so, dann wären die halt weitergefahren. So, dann wäre das für die auch okay gewesen, aber die wären eine
Woche später auf jeden Fall wieder vorbeigekommen und hätten halt nochmal nachgefragt, ne? So. #00:36:57-6#
R: Und das ist auch gut, dass sie dann trotzdem wiederkommen?
K: Ja, doch. Denke schon, die Hartnäckigkeit sollen sie sich beibehalten, auf jeden Fall. So, wenn man einmal sagt, „nee“, so dann kann man
ja auch gerade einen schlechten Tag gehabt haben, oder sowas. Das ähm, wenn man dann eine Woche drauf die Leute nochmal sieht so,
dann kann das ja schon wieder ganz anders sein.
R: Ja, interessant. Also hartnäckig und zurückhaltend gleichzeitig. (Kai, 591-622)
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STREETWORK ALS CARE-ARBEIT BEGREIFEN

Vielleicht eine alte Forderung: „More ‚care‘ instead of ‚cure‘.“ (Blok 2011, 75) 
(Junkiebewegungen in den 1980er Jahren in den Niederlanden)

„caring about“ – emotionale Seite des Sorgens; „taking care of“ – tätige Seite des 
Sorgens; „take care of yourself“ – Zusammengehörigkeit von Sorge für andere und 
Selbstsorge (Brückner 2018, 212)

Gleichzeitigkeit von hartnäckiger Zuwendung und spürender-anerkennender 
Zurückhaltung 
„Unterschiedslos aller Sorgetätigkeiten bedürfen einer allgemeinen 
Kommunikationsfähigkeit und einer spezifischen Fähigkeit des Sehens, Spürens und 
Aufnehmens psychischer und physischer Bedürfnisse“ (Brückner 2018, 216)
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CARE VALUES NACH JOEN C. TRONTO
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Aufmerksamkeit Verantwortung

KompetenzEmpfänglichkeit

Quelle:https://www.researchgate.net/figure/Graphical-approximation-
of-Trontos-Framework-for-Care-Ethics-Campbell-et-al-
2015_fig1_304709529

UND STREETWORK ….

„In short, a functioning democracy is full of people who are 
attentive, responsible, competent, and responsive.“ (Tronto 2015, S. 
8)
- Aufmerksamkeit gegenüber jugendlichen Lebenswelten
- Verantwortungsübernahme für die Ab-Sicherung jugendlicher 
Lebenswelten 
- Kompetenz mit Jugendlichen in Dialog zu gehen UND mit anderen 
Akteur:innen zu kommunizieren
- Antworten von Jugendlichen deuten lernen und ernst nehmen, 
d.h. auch diese Wertzuschätzen – nicht paternalistisch zu 
überformen
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EIN SORGE-BEZOGENES VERSTÄNDNIS VON 
STREETWORK BETONT:

Erstens die menschliche Verletzbarkeit und die Normalität von Krisen

Zweitens die grundlegende Eingebundenheit von Menschen. Es geht nicht um Eigenverantwortung 
oder Selbsthilfe. Sondern um geteilte Verantwortung und gemeinsames Tun. Soziale Unterstützung bei 
der Bewältigung alltäglicher Aufgaben ist der Standard und nicht die ‚unnormale‘ Ausnahme. 

Drittens die Notwendigkeit gesellschaftlicher Solidarität, dass wenn Krisen und 
Ungleichheitsverhältnisse sozial unterstützende Netzwerke ins Wanken bringen, es der 
gesellschaftlichen Verantwortung unterliegt, einzuspringen. 

Viertens ist Sorge (nach Joan Tronto) immer interaktiv dynamisch und selbstkritisch. Es geht also 
immer um Aushandlung von Bedarfen und kritische Reflexion der Ungleichheitsbeziehung, die man 
anbietet. 
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Android privacyfreundlich

Minis 



Android - Privacyfreundlich

 Arbeitsprofil (für bspw. Insta, 
WhatsApp …)
 Shelter-App (F-Droid)

 Sicherer Ordner (Samsung)

 App-Store

 F-Droid

 Aurora Store

 Browser

 Fennec

 Tor Browser

 Firewall, VPN, Antitracking

 NetGuard

 Bilder

 Imagepipe (entfernt Exif-Daten)

 Simple Gallery Pro 

 Google-Dienste weitestgehend abschalten

 Synchronisierung Google abschalten 
(Telefonbuch, Maps, Dateien …)

 Alternativen App-Store verwenden

 W-LAN, Bluetooth, NFC aus, wenn es gerade 
nicht genutzt wird

 Bildschirmsperre mit PIN oder Passwort

 Telefon verschlüsseln

 Keine SD-Karten nutzen

 Auf privacyfreundliche Apps umsteigen



Android – Privacyfreundlich
Shelter

Ziel:
o datenhungrige Apps isolieren 
o verhindern, dass WhatsApp/Instagram das Adressbuch auslesen 

Lösung:
o Container/Sandbox 

o Samsung = „Sicherer Ordner“, 
o Android allgemein = „Shelter“ im F-Droid-Store

o → Wichtig ist hierbei, dass zunächst der Sichere Ordner/Shelter 
initiiert wird und dort dann die App installiert wird

o Adressbuch sollte in dem Container- Bereich leer sein.





Soziale Netzwerke - Datenschutz

 Ggf. Instagram als privates Profil anlegen, da sonst eine Verknüpfung mit 
Facebook erfolgt.

 Einrichtung eines Arbeitsprofiles auf dem Smartphone mit Shelter-App für 
Facebook, Instagram und ähnliches

 Verhinderung, dass das Adressbuch auf die Betreiber-Server hochgeladen wird.

 Am PC eigener Browser für diese Dienste (am sichersten in Insta & 
Facebook über den Browser zu bespielen, da die App auf euren Geräten 
umfassenden Zugriff auf Dienste vornimmt (Kontakte, Standort, Mikrofon, 
Kamera, Fotos und Videos). Gleiches gilt  für den Facebook-Messenger 
https://mbasic.facebook.com/

 Keine Nutzung von SocialMedia-Plugins auf der Webseite

 Artikel erst auf der Webseite, dann bei Facebook (Website first! Facebook 
second!)

 Kein Versand von personenbezogenen Daten

 Aufklärung der Adressat*innen dafür andere Kanäle zu nutzen (Signal)

https://mbasic.facebook.com/


Ist Whatsapp für die 
Straßensozialarbeit nutzbar? 

Es ist kompliziert … und nicht ganz einfach.  Whatsapp ist nach aktuellem Stand nicht 
datenschutzkonform. 

 „Wenn eine Fachkraft ihre Aufgabe nicht gerecht werden kann, weil diese mit 
„erlaubten“ Messenger niemand erreicht, so kann Whatsapp mit folgenden 
Bedingungen bedingt benutzt werden: 

 Mit einem Diensthandy für die Kommunikation mit Jugendlichen

 Begründung für die Entscheidungen mit den Abwägungen (Verhältnismäßigkeit = 
Zweck, Eignung, Erforderlichkeit, Angemessenheit; ist es das mildeste Mittel (?) gut und 
genau dokumentieren

 Jugendliche nicht zur Registrierung bei Whatsapp auffordern

 Whatsapp in der Regel für Veranstaltungsinformationen und allgemeine Termine 
benutzen

 Persönliche Termine mit Jugendlichen nur ohne den Grund kommunizieren

 Whatsapp nie als einzigen Messenger anbieten, sondern auch Alternativen (wie 
Threema, Signal) 

 Immer wieder, sowie regelmäßig Whatsapp und andere Messenger mit dem 
Jugendlichen thematisieren, dieses bitte auch gut dokumentieren“

Quelle: http://servicebureau.de/medienpaedagogik./whatsapp-in-der-jugendarbeit 
(27.01.2023)

http://servicebureau.de/medienpaedagogik./whatsapp-in-der-jugendarbeit


WhatsApp -Business

o Beim Erstkontakt kann man selbst keinen Kontakt aufnehmen 
sondern muss angeschrieben werden (dadurch ist eine Art 
„Einwilligung“ gegeben)

o Automatisierte Nachrichten (wie Abwesenheitsnachrichten) 
möglich, beispielsweise:
o „Dies ist kein sicherer Kanal, bitte sende uns keine sensiblen 

Daten“ oder
o „Wir sind am Wochenende nicht erreichbar, am Montag wird 

sich jemand mit dir in Verbindung setzen.“)



Datenschutz und Soziale 
Netzwerke - Instagram

„Instagram ist ein Datenschutz-Albtraum. 
Selbst wenn der Nutzer vorsichtig ist und 

die komplizierte Handhabung der 
Einstellungen durchschaut – Instagrams 
Sonderrecht, Fotos komplett willkürlich 

nutzen zu dürfen, macht den Dienst 
fragwürdig.“ (PC-Magazin)



Soziale Netzwerke - 
Grundlegendes

Da die Grenzen zwischen dienstlicher und privater Nutzung Sozialer 
Medien leicht verwischen, sind die Mitarbeitenden zu einer permanenten 
Grenzziehung angehalten.

 keine dienstlichen Aktivitäten im Netz außerhalb der Arbeitszeit

 „Offline-Schalten“ des Profils nach Dienstende

 Der Dienstzusammenhang muss in jedem Profil klar ersichtlich sein.

 Keine (tagespolitischen) Äußerungen, die nicht dem  Leitbild des 
Vereins entsprechen

 Sei dir immer bewusst was, wie und mit wem du kommunizierst.

 Die Nutzung der Netzwerke sollte stets mit Jugendlichen aktiv reflektiert 
werden.

 Den Jugendlichen müssen alternative Kommunikationswege offen 
gehalten werden.



Soziale Netzwerke - 
Profilanforderungen

 Es muss eine kurze und verständliche Projektbeschreibung mit dem 
Hinweis auf den Träger gegeben sein.

 Alle Präsenzen in diesen Netzwerken müssen auf unser Impressum und 
unsere Datenschutzseite verweisen

 Alle Präsenzen sind in unserem Impressum und auf der Datenschutzseite 
aufzuführen.

 Sofern ein Projektlogo vorhanden ist, muss dieses dem  Account 
hinzugefügt werden; sollte dies nicht vorliegen, wird auf das Logo des 
Trägers zurückgegriffen.

 Relevante Projekt- und Kontaktinformationen sind anzugeben (Adresse, 
Telefonnummer, E-Mail, Homepage, Ansprechpartner*innen, etc.).



Links 

 T-Sicherheit | Datenschutz | Hacking 
https://www.kuketz-blog.de/ 

 Android ohne Google
https://www.kuketz-blog.de/android-ohne-google-take-back-
control-teil1/ 

 Digitale Selbstverteidigung
https://digitalcourage.de/digitale-selbstverteidigung 

 Instagramm über den Browser:
https://www.handysektor.de/artikel/instagram-ohne-app-so-
laedst-du-bilder-hoch/

 Facebook-Messenger über Browser 
https://mbasic.facebook.com/

 WhatsApp Business - Arbeitshilfe für Fachkräfte der aufsuchenden 
Jugendsozialarbeit (minor) 2021
https://minor-kontor.de/arbeitshilfe-whatsapp-business/

https://www.kuketz-blog.de/
https://www.kuketz-blog.de/android-ohne-google-take-back-control-teil1/
https://www.kuketz-blog.de/android-ohne-google-take-back-control-teil1/
https://digitalcourage.de/digitale-selbstverteidigung
https://www.handysektor.de/artikel/instagram-ohne-app-so-laedst-du-bilder-hoch/
https://mbasic.facebook.com/
https://minor-kontor.de/arbeitshilfe-whatsapp-business/


Apps

 F-Droid – Alternativer App-Store
https://f-droid.org/ 

 NetGuard – Zugriffe pro Anwendung auf das Internet blockieren
https://f-droid.org/de/packages/eu.faircode.netguard/ 

 Imagepipe – Exif-Daten entfernen und Bildgrößen reduzieren
https://f-droid.org/de/packages/de.kaffeemitkoffein.imagepipe/

 Phone Saver – Dateien über das Teilen-Menü speichern (auch 
Wechsel zwischen Privat- und Workprofil möglich)
https://f-
droid.org/de/packages/link.standen.michael.phonesaver/

 Anleitung dazu: https://cloud.mja-sachsen.de/s/ME4qxr2xE9A8CG6 

 Simple Gallery Pro – Fotogalerie ohne Werbung
https://f-
droid.org/de/packages/com.simplemobiletools.gallery.pro/

https://f-droid.org/
https://f-droid.org/de/packages/eu.faircode.netguard/
https://f-droid.org/de/packages/de.kaffeemitkoffein.imagepipe/
https://f-droid.org/de/packages/link.standen.michael.phonesaver/
https://cloud.mja-sachsen.de/s/ME4qxr2xE9A8CG6
https://f-droid.org/de/packages/com.simplemobiletools.gallery.pro/
https://f-droid.org/de/packages/com.simplemobiletools.gallery.pro/
https://f-droid.org/de/packages/com.simplemobiletools.gallery.pro/
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https://www.baden-wuerttemberg.datenschutz.de/wp-content/uploads/2020/02/Wesentliche-Anforderungen-an-die-beh%C3%B6rdliche-Nutzung-Sozialer-Netzwerke.pdf


Sonstige Links 

Datenschutz für Jugendliche

 Erläuterungen zum Datenschutz für Jugendliche im Streetwork 
(Flyer aus Bremen) 
https://vaja-bremen.de/datenschutz-streetwork/

Thesenpapiere/Anregungen

 Jugendarbeiter*innen müssen sich mit der Gestaltungsmöglichkeit 
der Digitalisierung befassen.
https://www.kuebelonline.de/neuigkeiten/steile_thesen_9.html 

 Der Kampf um den Erhalt von öffentlichen Räumen muss auch 
digitale Räume einschließen.
https://www.kuebelonline.de/neuigkeiten/steile_thesen_18.html 

https://vaja-bremen.de/datenschutz-streetwork/
https://www.kuebelonline.de/neuigkeiten/steile_thesen_9.html
https://www.kuebelonline.de/neuigkeiten/steile_thesen_18.html


AG Dekonstruktion - 
Progressive Kommunikation

Minis 



CHECKLISTE PROGRESSIVE

KOMMUNIKATION

Eine Lösung wird angeboten.

Menschen erfahren über Alternativen, wie heutige

Probleme in Zukunft gelöst sein könnten.

Konkrete Lösungen erzeugen Druck auf die Politik und

motivieren Menschen sie zu unterstützen. Entwickelt deshalb

eine inspirierende Vision und stellt eure Lösungen und Ideen in

den Vordergrund. Dadurch wird zusätzlich das progressive Ideal

einer selbstbestimmten und gestaltenden Gesellschaft

gestärkt.

Das Ziel wird klar benannt.

Menschen verstehen das Ziel ohne dass es eine

Erklärung braucht.

Damit Menschen ein Vorhaben unterstützen können, müssen

sie zuallererst verstehen worum es geht. Gebt euer Ziel deshalb

so konkret wie möglich in Namen und Kernbotschaften wieder

und platziert diese präsent auf allen Kommunikationsmi�eln.

Progressive Narrative werden etabliert und

wiederholt.

Menschen erkennen progressive Werte in euren

Vorhaben.

Damit ihr progressives Denken in der Gesellschaft stärkt,

verwendet ausschließlich progressive Narrative und Begri�e.

Menü
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Wenn ihr eigene Narrative entwickelt, stellt sicher, dass sie

progressive Werte wie soziale Verantwortung, Kooperation und

Demokratie beinhalten. Wiederholt diese Narrative und Begri�e

so oft ihr könnt.

Fakten erhalten durch Werte Bedeutung.

Menschen verstehen, warum gewisse Tatsachen für sie

wichtig sind.

Die Kognitionsforschung zeigt: Fakten werden nur als relevant

eigestuft, wenn sie auf ein bereits vorhandenes Konzept im

Gehirn tre�en. Deshalb können Fakten nur überzeugend

wirken, wenn sie in der Kommunikation mit bereits bekannten

Konzepten in Verbindung gebracht werden. Nutzt bekannte

Werte, Metaphern und Narrative, um euren Fakten Relevanz zu

geben.

Der Zugewinn an persönlicher

Lebensqualität wird betont.

Menschen können sich vorstellen, inwiefern die

Erreichung des Ziels ihr Leben verbessert.

Forderungen nach Veränderung gehen in der Regel mit

Ungewissheit über die Zukunft einher. Brecht daher euer Ziel

und eure progressiven Ideen auf konkrete Vorteile für

Menschen im Alltag herunter. Adressiert mit euren Lösungen

ihre Sorgen und Bedürfnisse.

Systemische Ursachen werden aufgezeigt.

Menschen erkennen die Probleme im System und

suchen nicht die Schuld bei Mitbürger:innen.

Während konservative Kommunikation Fehler in

Einzelpersonen sucht, zeigt progressive Kommunikation

systemische Ursachen auf, allen voran gesellschaftliche

Machtstrukturen. Macht diese sichtbar und vermi�elt in eurer

Kommunikation ein positives Menschenbild. Das fördert

progressives Verhalten wie Empathie, Kooperation und

Solidarität.



Progressive Gemeinsamkeiten werden

angesprochen.

Menschen mit unterschiedlichen Ansichten können sich

mit dem Ziel identifizieren.

Wer inklusive Politik möchte, muss auch inklusiv

kommunizieren und viele Menschen ansprechen. Versetzt euch

in unterschiedliche Bevölkerungsgruppen hinein und sprecht

Werte und Bedürfnisse an, die von vielen Menschen geteilt

werden.

zurück zu allen Materialien
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Grundlagen

Material

Newsle�er

Über uns

Kontakt

Datenschutz

Impressum

Newsle�er abonnieren

Erhalte regelmäßig Tipps zu progressiver

Kommunikation per E-Mail.

E-Mail-Adresse

Anmelden
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CHECKLISTE ZUR FEHLERVERMEIDUNG

Anti-Haltung

Es wird hauptsächlich kommuniziert wogegen man ist.

Wenn keine Alternative zum Status Quo aufgezeigt wird, gerät

konservative Politik nicht unter Druck und kann den Erhalt des

Status Quo leichter rechtfertigen. Bietet deshalb progressive

Lösungen an und lasst Empörung, Protest und Kritik in den

Hintergrund rücken.

Verborgenes Ziel oder Maximalforderung

Das Ziel muss erst erklärt oder relativiert werden.

Ihr habt häufig nur wenige Minuten, um Menschen mit eurem

Vorhaben anzusprechen. Wenn ihr euer Ziel nicht direkt und

konkret benennt, vergeudet ihr die Chance potentielle

Unterstützer:innen zu gewinnen und habt zusätzlichen Erklär-

und Überzeugungsaufwand.

Konservative Sprache

Konservative Narrative, Begri�e und Metaphern werden

wiederholt und verneint.

Die Wiederholung und Verneinung von konservativen

Narrativen und Begri�en stärkt konservative Werte und

begünstigt infolge konservative Politik. Übernehmt in Deba�en

nicht die Perspektive der Gegenseite, sondern bringt

progressive Narrative ein und lasst euch nicht von ihnen

abbringen.
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Fakten ohne Werte

Es werden ausschließlich Fakten präsentiert.

Die Kognitionsforschung zeigt: Fakten haben keinen

überzeugenden E�ekt, so lange sie kein bereits vorhandenes

Konzept im Gehirn aktivieren. Deshalb sollten Fakten nicht

alleine und losgelöst verwendet werden, sondern progressive

Werte und Narrative stützen.

Verbote und Verzicht

Die Verschlechterung der aktuellen Lebenssituation

steht im Fokus und wird verharmlost.

Verbote und Verzicht sind grundsätzlich negativ und lassen

sich kommunikativ nicht beschönigen. Gebt deshalb der

Verbots- und Verzichtsdeba�e keinen Raum. Zeigt sta�dessen

auf, wie sich das Leben der Menschen verbessert, wenn eure

Vision Wirklichkeit wird.

Schuldzuweisung an Einzelpersonen

Verhalten und Konsum von Einzelpersonen wird

kritisiert, obwohl die Ursache im System liegt.

Niemand hat Lust zuzuhören, geschweige denn ein Vorhaben

zu unterstützen, wenn sie oder er persönlich angegri�en oder

beschuldigt wird. Konsum- und Verhaltenskritik spaltet, stärkt

konservative Werte und lässt die Fehler im System verdeckt.

Wenn ihr kritisiert, fokussiert euch auf Machtstrukturen,

ausbeuterische Konzerne und konservative Politik. Es ist aber

immer besser eure Ziele und Lösungen zu kommunizieren.

Moralisierung und Polarisierung

Die eigene Moralvorstellung wird als überlegen

dargestellt.

Sich selbst als besser darzustellen verhindert auf der



Gegenseite jegliche O�enheit. Dadurch wird die Chance auf

Überzeugung von Beginn an aufgegeben. Um Mehrheiten für

progressive Vorhaben zu gewinnen, braucht es Kommunikation

die auf Empathie, Zusammenhalt und Gemeinsamkeiten

abzielt.
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